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Schwerinstage.
Die parlamentariſche Jnitiative iſt den Reichstags

abgeordneten verfaſſungsmäßig gewährleiſtet. Es iſt auch
durchaus nothwendig, daß die Möglichkeit vorhanden iſt,
aus dem Hauſe Anträge zu ſtellen, um der Regierung
von beſonderen Wünſchen der Bevölkerung Kenntniß zu
geben und die Stellung der Parteien dazu zu ermitteln.
Viele dieſer Jnitiativanträge haben auch bereits zur Folge
gehabt, daß in deren Sinne geſetzgeberiſch vorgegangen
wurde und manche, namentlich für den gewerblichen Mittel
ſtand wichtige Geſetze verdanken ihr Entſtehen der Anregung
aus dem Hauſe heraus

Es läßt ſich aber nicht leugnen, daß das Recht der
parlamentariſchen Jnitigtive in den letzten Seſſionen des
Reichstages vielfach mißbraucht worden iſt. Namentlich
die Sozialdemokratie überſchüttet das Parlament bei jedem
Tagungsbeginn mit Dutzenden von Jnitiativanträgen, die
größtentheils nur zu Agitationszwecken verfaßt und einge-
bracht werden. Unter ſolchen Umſtänden wird auch dieſe
Wohlthat zur Plage und es hat bereits Vorſorge ge-
troffen werden müſſen, um wenigſtens dem früher beliebten
„Wettlaufen“ unter den Fraktionen mit Jnitiativanträgen
vorzubeugen.

Während nämlich früher dieſe Anträge nach der
Reihenfolge ihres Einganges auf die Tagesordnung geſetzt
ourden, gilt nunmehr die Beſtimmung, daß alle Anträge,
die innerhalb der erſten zehn Tage einer Seſſion einge-
gangen ſind, als gleichberechtigt angeſehen werden. Die
Praxis hat ſich demgemäß ſo geſtaltet, daß der Reihen-
folge nach jeder Fraktion freigeſtellt wird, den ihr am
wichtigſten erſcheinenden Antrag für die betreffende Tages
ordnung zu bezeichnen. Nun liegen ſeit dem Beginn der
vertagten und in Kurzem wieder aufzunehmenden Seſſion
noch zahlreiche unerledigte Anträge aller Fraktionen, in
ſonderheit der fozialdemokratiſchen, vor. Es iſt nicht daran
zu denken, daß 5 alle zur Erledigung gelangen; denn
dem Anſinnen, Zahl derjenigen Sitzungstage zu ver
mehren, an denen Jnitiativanträge berathen werden, kann
in der jetzigen ſchwierigen Geſchäftslage am allerwenigſten
entſprochen werden.

Man nennt die Tage. an denen Anträge aus dem
Hauſe zur Verhandlung gelangen, Schwerinstage. Oft
genug ift auf die Entſtehung dieſer Bezeichnung hinge
wiefen; es giebt aber immer noch recht viele Zeitungs-
leſer, die darüber nicht Beſcheid wiſſen. Für dieſe ſei be
merkt, daß der konſervative Abgeordnete Graf Schwerin
im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Anregung gab, für
die Berathung von Anträgen aus dem Hauſe beſtimmte
Tage freizulaſſen; er ſchlug demgemäß vor, je einen Tag
in der Woche für dieſen Zweck feſtzuſetzen. Man agcceptirte
dieſen Vorſchlag und nannte dem Urheber desſelben zu
Ehren jenen Tag den „Schwerinstag“. Der Reichstag
übernahm alsbald dieſe Einrichtung nebſt deren Bezeichnung.

Die Schwerinstage ſind auf Mittwoch feſtgeſetzt, ſie
werden aber mitunter verſchoben oder fallen auch wohl
gänzlich aus, wenn wichtiges und dringendes Material vor
liegt, das der Erledigung bedarf. Jm Allgemeinen kann
man auch mit der Einſchränkung der Schwerinstage einver-
ſtanden ſein; denn vielfach werden an denſelben Anträge er-
örtert, die bereits wiederholt und ausgiebig berathen worden
ſind und alljährlich neu eingebracht werden. Während man
ohnedies über wachſende Schwierigkeiten in der Geſchäftslage
klagt und die Einſchränkung der Debatten fordert, erhebt die
Linke, namentlich die Sozialdemokratie, den Anſpruch
darauf, daß die Zahl der Schwerinstage erhöht und der
Berathung von Jnitiativanträgen ein weiterer Spielraum ge
währt werde.
Dieſen Wunſch kann begreiflicher Weiſe nur eine poli

tiſche Richtung hegen, welcher die praktiſche Arbeit der
geſetzgebenden Körperſchaft nichts die Agitation von
der Rednertribüne aber alles iſt. Liegen wichtige geſetz
geberiſche Aufgaben vor, ſo miüſſſen ganz von ſelbſt An-
träge aus dem Haufe dagegen zurücktreten; denn zum Selbſt
zweck der Volksvertretung dürfen ſie nicht werden. Angeſichts
der Ueberbürdung der diesmaligen Reichstagsſeſſion mit
wichtigen Arbeiten iſt die Einſchränkung auf dem Gebiete der
parlamentariſchen Jnitiative beſonders geboten. Namentlich
diesmal werden die verſchiedenen Fraktionen nicht verlangen
können, daß auch nur der größere Theil ihrer Jnitiativ-
anträge erledigt werde; gerade die Behandlung dieſer Vor
lagen giebt häufig beſonderen Anlaß zur „Reichstagsflucht“,
da ſich begreiflicher Weiſe jede Fraktion nur oder doch in erſter
Linie für die eigenen Anträge intereſſirt.

Die unerläßliche Vorausſetzung für die Bewältigung des
diesmaligen Reichstagspenſums, inſonderheit der Zollkarif
vorlage iſt eine vollzählige. Beſetzung des Hauſes, und es muß
jeder Anlaß zur „Reichstagsflucht“ vermieden werden.
Uns ſcheint darum der Vorſchlag des „Dresdener Journals“
ſehr praktiſch, die für die Erledigung der Jnitiativanträge
angeſetzten Tage aus der Mitte der Woche an deren Ende zu
verlegen. Der Sonnabend wird vielfach, beſonders von den
zahlreichen dem Centrum angehörigen Mitgliedern der Geiſt
lichkeit zur Heimreiſe über den Sonntag v dieſem Be
dürfniſſe würde nach unſerem Dafürhalten die Verlegung der
»Sdverinstage“ Rechnung tragen.

Sonnabend, 16. November 1901.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. November.

Vom Zolltarifentwurf. Die Enttäuſchung der
Linken über den glatten Verlauf der Bundesrathsberathungen
iſt eine Suchte man anfangs noch dadurch
zu tröſten, daß man von „pikanten“ Vorfällen und Differenzen
unter den Vertretern der Verbündeten Regierungen faſelte,
ſo hat ein unverzügliches Dementi dieſer neueſten frei
händleriſchen Erfindung bald ein Ende gemacht. Nun ſchreiben
die Blätter der rothen Phalanx reſignirt, es ſei zu erwarten
geweſen daß der Bundesrath den „Wuchertarif“ genehmigen
werde. War das aber der Fall, weshalb ſuchte man dann
immer die Meinung zu erwecken, bie Vorlage käme überhaupt
nur als „Privatarbeit eines Staatsſekretärs“ in Betracht und
habe n niemanden „hinter ſich“'? Das Alles war
natürlich nur bewußte Flunkerei der Linken; derartige Treibereien
werden aber nunmehr aufhören müſſen. Jetzt bleibt die letzte
gen der internationalen „Handelsvertragsfreunde“ die

ſtruktion; an der Reichstagsmehrheit aber wird es
liegen, ob dieſes letzte Mittel mit Erfolg angewendet wird.

Gärtneriſcher Schutzzoll. Der im Juni veröffent-
lichte und nunmehr auch vom Bundesrath angenommene
Entwurf eines neuen Zolltarifs verſagt bekanntlich der deut
ſchen Gärtnerei den von ihr geforderten Zollſchutz, obwohl
alle übrigen nordiſchen Länder ihre Gärtnerei durch Zölle
auf gärtneriſche Produkte gegen ſolche Länder geſchützt haben,
die klimatiſch begünſtigt ſind. Es iſt infolgedeſſen vom Ver
band der Handelsgärtner Deutſchlands eine umfaſſende
Werbearbeit ins Leben gerufen worden, damit bei den bevor-
ſtehenden Berathungen jenes Entwurfs die diesbezüglichen
Lücken ausgefüllt werden. Der Bundesrath hat es abge
lehnt, an dem Zolltarif in dieſem Punkte etwas zu ändern.
Der deutſchen Gärtnerei bleibt infolgedeſſen nur noch die
Hoffnung auf den Reichstag. Demzufolge erläßt der
Verband der Handelsgärtner Deutſchlands an ſeine Mit
glieder folgende drin gende Aufforderung

„Eine größere Zahl von Verbandsgruppen und Einzelmit
gliedern haben in den letzten Monaten eine rege Arbeit dahin
gehend entfaltet, daß ſie die Reichstagsabgeordneten ihrer Kreiſe
über die Wünſche der produzirenden Handelsgärtnerei informtrt
und deren zweifelloſe Berechtigung nachgewieſen haben.

Wir fordern die. Mitglieder wiederholt auf, dort, wo dies noch
nicht geſchehen iſt, möglichſt noch vor Beginn der Reichstagsver-
handlungen, Ende dieſes Monats, perſönlich auf die Abgeordneten
ihrer Kreiſe einwirken zu wollen, daß dieſelben für gärtneriſche
Schutzzölle eintreten. Material ſtellen wir bereitwilligſt ſofort zur
Verfügung.“

Für Schutzzölle auf alle Erzeugniſſe des Gartenbaues
haben ſich in letzter Zeit ausgeſprochen der ſtändige Ausſchuß
des preußiſchen Landesökonomiekollegiums, die Königliche
Centralſtelle für die Landwirthſchaft in Württemberg, eine
Verſammlung des Rheiniſchen Bauernvereins in Aachen, die
Landesverſammlung des Bundes der Landwirthe im König-
reich Sachſen in Dresden und eine Verſammlung des Land-
wirthſchaftlichen Kaſinos in Aachen. Da der einſtweilen noch
geheim gehaltene öſterreichiſche Zolltarif Schutz
zölle für gärtner iſche Produkte enthält,
ſo würde die deutſche Gärtnerei ſchwer be-
nachtheiligtwerden,wennihrder Zollver-
ſagtbliebe.

x Börſengeſetzreviſion und Zolltarif. Die Vornahme
einer Reviſion des Börſengeſetzes wird namentlich von der-
jenigen Seite als dringend und unerläßlich gefordert, welche
die Nothwendigkeit einer Erhöhung der landwirthſchaftlichen
Zölle beſtreitet und das Zuſtandekommen des Zolltarifs zu
verhindern beſtrebt iſt. Wie verlautet, wird eine Novelle zum
Börſengeſetz dem Reichstage unverzüglich zugehen. So weit
wir davon entfernt ſind, einen „Kuhhandel“ oder eine
Kombination „Börſenreform-Zolltarif“ zu empfehlen, dürfte
doch die Frage erwägenswerth ſein, ob nicht die Börſengeſetz
novelle auf jeden Fall hinter den Zolltarif zu ſtellen, arſo
erſt zur Erledigung zu bringen ſei, nachdem der Zolltarif unter
Dach gebracht iſt. Wäre in dem vergangenen Seſſionsab-
ſchnitte mit der Gewerbegerichtsnovelle derartig
oerfahren worden, ſo würde vermuthlich das Brannt-
weinſteuergeſetz zu Stande gekommen ſein. Da die
Linke offen eine Verſchleppungstaktik gegenüber dem Zoll-
tarifentwurf befürwortet, ſo iſt es ganz gerechtfertigt, wenn
man taktiſche Gegenzüge bei Zeiten ins Auge faßt.

Das verbotene Getreideſpiel an der Berliner Börſe.
Jm Börſentheile des freiſinnigen „Berl. Tagebl.“ war jüngſt
Folgendes zu leſen:

„An der Berliner Produktenbörſe kam es heute zu einem
ernſten Auftritt, weil ein Agent dem andern das Terratn
durch Unterbietungen ſtreitig zu machen ſuchte. Die Be
ſchränkung des Geſchäftes an der Getreidebörſe hat überhaupt zu
einer Verſchärfung der Konkurrenz unter den Agenten geführt, fo
daß dieſelben außer mit hieſigen Produktenhändlern auch mit
Kreiſen, die außerhalb derſelben ſtehen, Geſchäftsbeziehungen auf
recht zu erhalten ſuchen. i letztere Thatſache hat zu einer
Agitation unter den hieſigen Getreidehändlern Anlaß gegeben, die
ſich gegen die Pflege von Geſchäftsbeziehungenſeitens der Agenten zu den außerhalb der Börſe ſtehenden
Kreifen richtet.“

Wir hierin ein klaſſiſches Zeugniß der Richtigkeit
unſerer ſtets ausgeſprochenen Ueberzeugung, daß das
Terminſpiel in Getreide auch mit Outſiders nach wie
vor an der amtlichen Produktenbörſe ſtattfindet. So
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Celephon- Amt VIa Hr. n404.

dankenswerth und aller Anerkennung würdig es auch iſt,
daß unter den Getreidehändlern ſelber eine Oppoſition gegen
dieſen einfach ſkandalöſen Zuſtand ſich regt, ſo wenig dar
man dadurch von wiederholter ſchärfſter Klage darüber ſi
abhalten laſſen, daß die e fünf Jahr nach
Geltung des Börſengeſetzes ſolche Zuſtändenoch immer
nicht unterdrückt hat. Statt endlicher energiſcher
Durchführung des Geſetzes iſt man am Werke, unter nomi
neller Aufrechterhaltung des Spielverbots thatſäch-
lich e Erleichterungen für erneute Ausdehnung
des Getreide-Spielhandels zu ſchaffen. Dieſe
Beſtrebungen ſtehen im Zuſammenhange mit den Verhand
lungen über den Zolltarif und ihr Endzweck iſt: der Land-
wirthſchaft für die „Gewährung“ eines an ſich ungenügenden
Zolltarifs obendrein noch Konzeſſionen auf dem Gebiete der
Börſengeſetzgebung abzupreſſen. Daß dieſer Plan von der
großen Mehrheit der landwirthſchaftlichen Vertreter energiſch
abgeſchlagen werden wird, iſt ſelbſtverſtändlich.

e Die Kehrſeite der freiſinnigen Verbrüderung mit der
Sozialdemokratie. Während der Freiſinn im Kampfe gegen
die Getreidezollerhöhung die Führung neidlos der Sozial-
demokratie überläßt und ſich freut, wenn die ſozialdemokrati-
ſchen Proteſtbogen ſich mit Unterſchriften, die ja allerdings
vielfach ſehr zweifelhaften Urſprunges ſind, bedecken, iſt die
Sozialdemokratie nicht müßig, ihre „Freßtheorie“ in die
Praxis zu überſetzen. Aus verſchiedenen Städten, die ſich
bisher vor anderen dadurch auszeichneten, daß ſie vom Frei-
ſinn beherrſcht waren, kommen Berichte, daß die Sozial-
demokratie bei Stadtverordnetenwahlen in der dritten Klaſſe
den Freiſinn verdrängt hat. Die „Ehre“, mit der Sozial
demokratie Hand in Hand zu arbeiten, kommt alſo dem Frei
ſinn recht theuer zu ſtehen. Es kann aber auch nicht anders
ſein. Macht einerſeits der Freiſinn für die Sozialdemokratie
in der Bürgerſchaft direkt dadurch Stimmung, daß er offen
als ihr Verbündeter auftritt und der ſozialdemokratiſchen Be
wegung jede grundſtürzende Gefahr abſpricht, ſo wird er ſich
andererſeits nicht wundern dürfen, wenn ſein Anhang ſchließ-
lich ſich der lebenskräftigeren Partei zuwendet und die
wankenden Fahnen der bürgerlichen Linken im Stiche läßt.

Freiſinnige Schmerzen. Jn der „Freiſinnigen
Zeitung“ wird darüber geklagt, daß die Sozialdemokratie bei
ihrer Ausnutzung des Brotwuchergeſchreies ihre eigentlichen
Ziele ſorgfältig verſchweigt und nur auf derſelben Grundlage
agitirt, die der Freiſinn für ſeine Zwecke S gemacht hatte.
Das iſt aber doch ganz natürlich. Die Antiagrarier haben ja
ihre Sache in der Getreidezollfrage ſelbſt vertrauensvoll
in die Hände der Sozialdemokratie gelegt, und auch das
Richterſche Organ verzeichnet mit Genugthuung die ſozial
demokratiſchen Erfolge, beiſpielsweiſe mit der famoſen Proteſt
eingabe. Man denke z. B. auch an die Verhältniſſe in
Halle. Hier iſt es die Sozialdemokratie geweſen,
die im Stadtverordnetenkollegium den „Anti-kornzoll-Proteſt“ beantragt und die unter ber Ein
wohnerſchaft das „Brotwucher-Cirkular“ vertrieben
hat, und der brave Freiſinn unter der Führung des goß.
artigen Stärkemachers Schmidt leiſtete der rothen Dame
Sozialdemokratie allenthalben die unterthänigſten Schleppen
trägerdienſte. Das Freiſinnsblatt in Halle aber blies bel
beiden Gelegenheiten den Alarmruf der Sozialdemokratie
mit vollen Backen nach und frohlockte in
ubelnden Tönen über die angeblichen „Erfolge“,
ie die Unmſturzpartei mit ihren Mühewaltungen

errungen Und da wundert ſich andrerſeits der kurzſichtige
Freiſinn, wenn die ſchlauen Sozialdemokraten die Gelegenheit,
unter der Gefolgſchaft der bürgerlichen Linken mit der „Brot
wucher“ Parole Proſelyten zu machen, nicht mit aller Kraft
ausnützen Hat doch Dr. Barth es als eine hohe Ehre be
zeichnet, Hand in Hand mit der Sozialdemokratie zu kämpfen
und kann doch der einflußloſe Freiſinn, der ohne fremde Hilfe
nicht ein einziges r 7 zu erringen die Kraft hat
keinesfalls annehmen, daß ihn die Sozialdemokratie als Führei
anerkennen würde. Prägt alſo der Freiſinn demagogiſche
Schlagworte, ſo kann er ſich ſtets darauf verlaſſen, daß die
Sozialdemokraten davon den Hauptprofit haben. Ein Schlag
wortMonopol exiſtirt noch nicht. Wenn aber auch
Sozialdemokraten ihre Ziele ſichtbar aufſtecken würden, ſo wäre
ja die freiſinnige Preſſe die erſte, die der Bevölkerung kla
machen würde, daß dieſe Ziele gar nicht ſchrecken und daß ſi
ſo gut wie nichts bedeuten. Die neueſten freiſinnigen
Schmerzen ſind zwar „groß“, aber ſelbſtverſchuldet, und
müſſen widerſtandslos ertragen werden.

FKriegsinvalidenfürſorge. Der Abgeordnete Dr. Arendf
teilt mit, daß auch ihm Fälle unterbreitet worden ſeien, in denen
ſolchen Kriegstheilnehmern, welche gänzlich erwerbsunfäbig und
hülfsbedürftig find, der ausgeſetzte Ehren ſold von 120 Mk
jährlich nicht habe bewilligt werden können, weil angeblich di
Mittel dazu nicht vorhanden ſeien. Der genannte Abgeordnete ſtelli
in Ausſicht, daß die Angelegenheit im Reichstage einer Erörterung
werde unterzogen werden, und weiſt darauf hin, daß der Reichstag
in einig geweſen ſei, daß allen erwerbsunfähigen
und hilfsbedürftigen Kriegstheilnehmern dieſer Ehrenſold un tee
allen Umſtänden zu gewähren ſei.

x Kolonialrath. Als neue Mitglieder des Kolonialraths
werden außer den bereits r erwähnten noch genannt: der
Leiter der Geſe Nordweſtkamerun, Prinz Löwenſtein-
Vertheim, an den Kameruner Plantagen lebhaft be
theiligt hat, und der durch ſeine Unterſuchungen über das Gold



vorkommen in Südafrika und Auſtralien bekannte Geh. Bergrat
Schmei 47 Erſter Direktor der geologiſchen Landesanſtal
und der Bergakademie in Berlin, freikonſervatives Mitglied des
Abgeordnetenhauſes.

Die katholiſche Fakultät für Straßburg. Jn der Ange
lenheit der Errichtung einer katholiſchen Fakultät an der
niverſität Straßburg wird eine neue Note der Reichs

regierung an die Curie vorbereitet. Jn katholiſchen Kreiſen
erwartet man vor der definitiven Entſcheidung Roms die Berufun

n Gelehrten als Profeſſor der Philoſophie na
aßburg.

Gegen den Schriftſteller Max Hildebrandt, der vor einigen
Monaten weiteren Kreiſen durch die Verhökerung des von
der Regierung e ehaltenen Zolltarifentwurfs ve-
kannt geworden iſt, hat die Staatsanwaltſchaft am Berliner Land
ericht die Anklage wegen Gottesläſterung erhoben. Das

vgehen wird erblickt in zwei Artikeln, welche in der von Hilde
brandt herausgegebenen Druckſchrift „Der Heide“ enthalten ſind.

x Nene ſtaatliche Kohlen-Bergwerke. Wie aus dem Kreiſe
GBeckum berichtet wird, haben daſelbſt in der Nähe der Lippe
BVohrungen Kohlenflötze in abbauwürdiger ergeben. Es
vzerlautet, daß auch der preußiſche Staat geneigt ſein ſoll, ſpäter dort
größere KohlenBergwerke zu errichten.

Wahrheit und Dichtung. Durch einen Theil der deut
ſchen Preſſe läuft als Anekdote eine den Lebenserinnerungen
des Profeſſors Max MüllerOrford entnommene Erzählung,
die auf nichts Anderes hinausläuft als auf eine Kränkung des
Andenkens des Fürſten Bismagck und des Geſandten
p. Schloezexr. Danach ſoll Profeſſor Max Müller in ſeiner
ren erſchienenen Lebensbeſchreibung Folgendes ver
reiten:

„Als Schloezer unter Bismarck in Petersburg BVotſchafts
etär war, nahm er einmal Anlaß, ſeinen Vorgeſetzten zu fordern.

ismarck lehnte die Forderung ab. Schloezer aber wurde bald
darauf zur Dispoſition geſtellt und mußte Petersburg verlaſſen.
Als er ſich von Bismarck verabſchiedete, fragte ihn dieſer nach ſeinen
e Plänen und fügte hinzu, ob er etwas für ihn thun könne.
Schloezer antwortete ſehr ruhig: „Jawohl. Exgellenz wiſſen, daß

Manches miterlebt habe, was die Leute erfahren intereſſiren
rd.“ Bismarck war einen Augenblick ſtill, ſah ein paar Akten

ſtücke durch und fragte dann ganz unbefangen: „Sie würden wohl
nicht als Geſandter nach Amerika gehen?“ „Mit Vergnügen
morgen“, erwiderte Schloezer. Er hatte erreicht, was er wollte,
er hatte ſogar Bismarck überliſtet und begab ſich ſofort nach
Waſhington. Bismarck wußte ſehr gut, was für eine ſcharfe Feder
Schloezer führte, und es gab eine Zeit, wo er gegen ſolche Feder
ritze nicht ganz unempfindlich war.“

Die „Köln. Ztg.“ bemerkt ſehr treffend hierzu:
„Wäre dieſe Geſchichte wahr, ſo würde ſie bedeuten, daß Herr

v. Schloezer ſich damals gegen ſeinen Vorgeſetzten der allerbedenk
lichſten Bedrohung, ja geradezu einer Erpreſſung ſchuldig gemacht
hätte, und daß Fürſt Bismarck damals nicht den Muth gehabt hätte,
ihr entgegenzutreten. Thatſächlich iſt an der ganzen Ausſtreuung
nicht ein einziges Wort wahr. Herr v. Schloezer war noch Lega
tionsSekretär in Petersburg, als Bismarck ſchon nach Paris ver
ſetzt war. Ferner hatte Bismarck, als er von 1859 bis 1862 preußi-
cher Geſandter in Petersburg war, überhaupt nicht das Recht, Ge
andtſchaftspoſten zu beſetzen, und ſchließlich iſt Herr v. Schloezer

erſt nach dem Kriege 1870 Geſandter in Waſhington geworden.
Als er Petersburg verließ, wurde er zunächſt nacheinander
Legationsſekretär in Kopenhagen und Rom und dann Geſchäfts
träger in Mexiko. Sollte wirklich Profeſſor Max Müller in ſeiner
Lebensbeſchreibung jenen Unſinn verbreitet haben, ſo würde damit
aufs Neue nur bewieſen werden, wie wenig ſelbſt die gelehrteſten
Gelehrten in nahezu alltäglichen Dingen, die ihrem wiſſenſchaft
lichen Geſichtsfelde S find, Beſcheid wiſſen. Für den Heraus
geber der Lebensbeſchre ws und die jetzigen Verbreiter dieſer
wunderſamen Mär aber iſt die Thatſache, daß ſie ſolche Ausſtreu
ungen ohne jede Kritik weiter verbreiten, nichts weniger alsſchmneichelhaft. tDie Berliner „N. N.“ fügen hinzu, daß erſtlich Fürſt
Bismarck niemals einer Forderung ausgewichen iſt, und daß
er ferner mit einem Beamten, der ihm mit der Androhung
von Enthüllungen gegenübergetreten wäre, wohl ſehr kurzen
Prozeß gemacht haben dürfte. Wenn Fürſt Bismarck mit
Herrn v. Schloezer ſolche Erfahrungen gemacht hätte, wie
Nrof Müller ſie beiden Männern andichtet, würde der Reichs
kanzler Herrn v. Schloezer ſchwerlich den hohen Grad von
Vertrauen bewahrt haben, deſſen Letzterer ſich bis ans Ende
rühmen durfte. Am Allerwenigſten würde er ihn im Jahre
1878 mit der eben ſo delikaten als vertrauensvollen Miſſion,
den Frieden mit der Kurie anzubahnen, nach Rom entſandt
haben, an welche Sendung ſich dann 1882 ſeine Ernennung

Nachdruck verboren.)

Typhusepidemieen.
Von Dr. wed. F. Bernhart (Mainz).

Nach jahrzehntelanger Pauſe iſt in den letzten Wochen
wieder der Unterleibstyphus in beträchtlicher Ausbreitung in
Deutſchland aufgetreten aus China ſind einzelne Truppen
körper durchſeucht von der Krankheit zurückgekehrt und mußtenſich zunächſt einer rer n r und Ueberwachung
r ehe ſie in ihre Heimath entlaſſen werden konnten,
und in dem weſtfäliſchen Städtchen Gelſenkirchen iſt vor Kurzem
eine gewältige Epidemie ausgebrochen, die zahlreiche Opferefordert und deren Krankheitsziffer die Zahl 1000 bereits

überſchritten hat. Ein Zuſammenhang dieſer Epidemie
mit aus China eingeführten Krankheitskeimen dürfte wohl
kaum anzunehmen ſein, und bei der Wachſamkeit der Geſund

W und unſerer heutigen an Kenntniß der
rbreitungswege iſt eine weitere Aus es auch kaum zu

ſagen immerhin lehrt das Gelſenkirchener Beiſpiel, wie
elbſt unter unſeren heutigen muſtergiltigen Einrichtungen, inber Zeit der Schwemmkanaliſation und der zentraliſirten
Waſſerwerke auf kleinem Raume noch umfangreiche Seuchen

Entſtehung und Ausbreitung kommen können. Eine kurzeBetracht ung der Entſtehung und Verbreitungsweiſe des Typhus

dürfte darum gerade unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht
ohne Jntereſſe ſein.

Es hat eine Ja gegeben, wo man die v l der
ſeuchenarligen Krankheiten auf ſogen. Miasmen zurückführte,auf ne Se die, durch Zerſetzung organiſcher Materie
entſtanden, in die Atmoſphäre dringen und zur Einathmung
elangen Tr Die Anhäufung menſchlicher und thieriſcherLubfe ſtoffe in der Nähe der Wohnungen galt darum als eine

der wenn Urſachen für die Verbreitung der Seuchen.
dieſe r gründen feh die wichtigſten der

modernen Maßregeln zur Hebung des allgemeinen Geſund-
heitsſtandes, zur Aſſanirung der Städte. Aller häusliche

mutz, alle Abfälle des menſchlichen und thieriſchen Stoff
wechſels, des Haushaltes, der Technik u. ſ. w. werden in
umfangreichem Kanalſyſtem möglichſt weit von bewohnten
Stätten fort den Flußläufen zugeführt oder ſonſt in geeigneter
Weiſe n gemacht bezw. noch für Technik und Land
h verwerthet; um weiterhin die Bevölkerung auf eine
möglichſt hobe Stuts der Reinlichkeit zu heben und ihr dazu

wo aus die orientaliſche Eiſenba

zum Geſandtken beim Vatikan knüpfte, Auch nach dem Rück
tritt des Fürſten Bismarck iſt der Gefandte v. Schloezer ein
treuer und ergebener Freund ſeines Hauſes geblieben, der in
Varzin und Friedrichsruh ein ſtets gern geſehener Gaſt war;
vielleicht hat neben dem Profeſſor Krauß in Freiburg dieſer
Umſtand ſeine Verabſchiedung beſchleunigt, die er dann nur
zwei Jahre überleben ſollte. Als dem Fürſten Bismarck Mit
theilung von der Erkrankung Schloezers gemacht wurde, die
ſo überraſchend ſchnell zu ſeinem Ende führte, ſagte er theil-
nehmend: „Das würde mir ja ſehr leid thun, wenn erjetzt ſchon
eingehen ſollte.“

So ſieht der Müllerſchen Dichtung gegenüber die Wahr-
heit aus. Prof. Müller iſt bekanntlich ein namhafter Ge-
lehrter geweſen aber ebenſo bekannt iſt es leider, daß er, der
Sohn des begeiſterten Dichters der griechiſchen Feiheitskämpfe
und der gefühlswarmen deutſchen Wanderlieder, ſeine deutſche

„Abſtammung zum größten Theile vergaß und innerlich faſt
vollſtändig ein Engländer geworden war.

Der Krieg in Südafrika.
Donnerstag Abend ging in London das Gerücht, die

Druppen Louis Bothas hätten die Engländer
an der Grenze von Natal überrumpelt und
ihnen eine ſchwere Niederlage beigebracht.
Die britiſche Regierung in London erklärt, ihr ſei bis zur
Stunde von einem ſolchen Ereigniß keine Mittheilung zuge-
gangen. Aber wahr wird ſie wohl doch ſein!

Ausland.
v OeſterreichUngarn.

Zur parlamentariſchen Lage. Univerſität
in Brünn?

Die im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe cirkulirenden Gerüchte, die
Regierung beabſichtige den Reichstag zu vertagen, werden
von kfompetenter Seite für unbegründet erklärt. e Regierung
hält an der Anſicht feſt, daß es r gelingen wird, das Parlament
arbeitsfähig zu erhalten. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Wien depeſchirt:
Als ſich am Donnerstag der deutſche Vizepräſident des Abgeordneten
t in dieſer Eigenſchaft dem Kaiſer Franz Joſef vorſtellte,

ußerte dieſer ſeine Betrübniß darüber daß die Parteigegenſätze im
Parlament ſich wieder ſo verſchärft haben und daß ſich der
e des Budgets ſolche Hinderniſſe entgegenthürmen. Heute
ei man ſich doch auf allen Seiten klar, daß ohne Aenderung der Ge
chäftsordnung eine dauernde Geſundung des Parlaments nicht möglich
ei, und doch erfolge von keiner Seite eine Anregung in dieſem Sinne.
Schließlich drückte der Kaiſer die Hoffnung aus, daß bei entſprechender
Geduld von allen Seiten die parlamentariſchen Berathungen doch zu
gedeihlichem Ende führen werden.

Der Gemeinderath der Mähriſchen Hauptſtadt Brünn beſchloß, bei
Regierung und Parlament energiſch gegen die Errichtung einer
czechiſchen Hochſchule zu proteſtiren er ſei jedoch im Falle der Er
richtung einer deutſchen Univerſität in Brünn bereit, die weit
gehendſten materiellen Opfer zu bringen.

Neue öſterreichiſche Forderungen.
Der öſterreichiſche Botſchafter in Konſtantinopel hat ſeine

Urlaubsreiſe aufgeſchoben. Dies wird in Zuſammenhang
gebracht mit den noch ſchwebenden öſterreichiſchen Forderungen betreffend Eiſenbahnbauten in der Türkei. Heſierreichl ngarn,
welches in Jahresfriſt ſeine bosniſche Bahn bis Novibazar ausbauen

die türkiſche Grenze bis Mitroviza in Alt r. jenem Punkte, von
über Uesküb nach Saloniki läuft.

Die Pforte iſt dem Projekt, Oeſterreich direkt mit Saloniki zu ver
binden, nicht beſonders gewogen.

Spanien.
Der Zuſtand Sagaſta's

hat ſich verſchlimmert; man nimmt an, daß er auf Anrathen der Aerzte
ſich während mehrerer Wochen den Regierungsgeſchäften fern
halten wird.

Bulgarien.

Die entführte Miſſionarin.
Wie in New-York mit Beſtimmtheit verlautet, werden die Ver

einigten Staaten von Amerika eine energiſche
Aktion gegen Bulgarien ins Werk ſeßzen, falls die Ver
handlungen wegen der Freilaſſung der Miſſiongrin Ellen Stone zu
keinem Ergebniß führer ſollten.

will, verlangt die Erlaubniß zum Anſchlußbau von Novibazar über

England.
Neue Anleihe

Jn London cirkulirt das Gerücht, die Regierung werde im Januar
im Parlament einen Kredit von 40 Millionen Pfund Sterling ver
langen. Hiervon ſollen 25 Millionen durch Ausgabe neuer Konſols)
und 15 Millionen durch Steuer- Erhöhung aufgebracht werden. Die
Einkommenſteuer wird wahrſcheinlich bedeutend erhöht werden.

Neue Zuckerſteuer?
Der „Daily Expreß“ will zu der Erklärung ermächtigt ſein, daß

Hicks Beach die Einführung einer neuen Zuckerſteu er
von x Penny auf das Pfund erwäge.

Oſtaſien.

Von den Philippinen.
Wie dem „B. T.“ aus NewYork depeſchirt wird, erfocht Kapitän

artmann bei Batangas einen Sieg über eine große Schaar
ilipinos. Letztere ſind wieder auf mehreren Jnſeln ſehr thätig.

Der von den Amerikanern gefangen genommene Aguinaldo, der frühere
Chef der Filipinos, beauftragte einen amerikaniſchen Advokaten ſeine
Freilaſſung durchzuſetzen.

Das Ehedrama am heſſiſchen Hofe.
Ueber die Verhältniſſe am heſſiſchen Hofe ſchreibt die „Worm-

ſer Ztg.“ weiter aus Darmſtadt: „Es iſt vielen im öffenk
lichen Leben ſtehenden Perſonen längſt kein Geheimniß mehr ge-
weſen, daß unſer allverehrter Landesfürſt in ſeiner Ehe mit der
Großherzogin Melita nicht das gefunden hat, was zur Führung
eines glücklichen Familienlebens er iſt. Bereits vor
einigen Jahren iſt die Großherzogin einmal
plötzlich von Darmſtadt abgereiſt und hat
längere Zeit in Jtalien gelebt. Damals aber wurden
die an jene Entfernung aus der Reſidenz geknüpften Vermuthungen
wieder zerſtreut, als Se. Königl. Hoheit ſeiner Gemahlin entgegen
reiſte und ſie wieder nach Darmſtadt zurückgeleitete. Jn
zwiſchen iſt aber die Kluft, die ſich in den Anſchauungen
zwiſchen den beiden fürſtlichen Ehegatten gebildet hatte, n ur noch
erweitert worden; es werden in unterrichteten Kreiſen von
dem Verhalten der Großherzogin Thatſachen erzählt, die in der
engliſchen Geſellſchaftsſphäre vielleicht nicht weiter beaun
ſtandet werden würden, die aber mit den „hausbackenen“ deut
ch en Anſchauungen über die deutſche Frau und Mutter doch ſtark

deutſcher Geſinnung und Gemüthsart, die
Großherzogin iſt dagegen trotz ihres mehr als
ſiebenjährigen Ehelebens in Heſſen in ihremganzen Weſen Engländerin geblieben. Wenn
jetzt trotz eigener gewiſſenhafter Bemühungen eine gütliche Ver
ſtändigung zwiſchen den beiden hohen Ehegatten nicht zu erzielen
war und unſer Großherzog in ſeinem Familienleben nicht das fand,
was für ſein Lebensglück und eine geſegnete Regierung unſeres
Landes erforderlich iſt, ſo wird gewiß jeder Vaterlandsfreund den
jetzt bevorſtehenden Schritt der Ehetrennung als gerechtfertigt unv
als die einzig richtige Löſung des t en Zuſtandes betrachten müſſen. Die h efſi ſche evölkerung ſteht
jedenfalls treu und voll Vertrauen zu ihrem
angeſtammten Fürſtenhauſe und nimmt innigen, auf
richtigen Antheil auch an dem tiefen ſeeliſchen Weh, das unſerm
allverehrten und geliebten Landesherrn bereitet wurde und ihn zu
dem letzten, entſcheidenden Schritte gezwungen hat.

Begreiflich erſcheint demgegenüber, daß man in den Co
burger Hofkreiſen mehr Neigung zu einem Ausgleich an den
Tag legt und vorerſt die Differenzen als nicht unheilbar anſehen
möchte. Ueber die dort maßgebenden Wünſche und Anſichten wird
aus Coburg, 14. November, geſchrieben: Die jetzt 25jährige Ge
mahlin des Großherzogs von Heſſen, die als Prinzeß Victoria in
Coburg geboren und erzogen worden iſt, genießt hier viel Sym
pathien. Es wird daher ſeitens der Kreiſe, die mit dem Hofe Be
ziehungen haben, die größte Reſerve in der Angelegenheit beobachtet.
Das Vorhandenſein einer Differenz zwiſchen dem Paare ivrrd
allerdings nicht in Abrede Beſtritten wird jedoch, daß die
Situation derart ausſichtslos fei, wie vielfach angegeben wurde,
ſo daß eine Scheidung unabweisbar erſcheine. Jm Gegentheth
dürfe geſagt werden, daß die Bemühungen der Verwandten, die
geſtörte Harmonie der beiden Gatten wiederherzuſtellen, fort
dauern. Der Regierungsverweſer, Prinz zu HohenloheLanger-
burg, der Schwager der Großherzogin, iſt in dieſer Beziehung thätig
geweſen und auch weiter bemüht. Der Prinz iſt übrigens nicht aus
freien Stücken zum Kaiſer gereiſt, um ihm Vortrag in dieſer
Familienangelegenheit zu halten, ſondern durch ein Tele
gramm des Kaiſers nach dem Neuen Palais ein-
geladen worden. Die Frage der Thronfolge im Großherzog
thum Heſſen ſpielt bei der zwiſchen dem großherzoglichen Paare
eingetretenen Entfremdung nach hieſiger Auffaſſung die geringere
Rolle. Als Motiv des geſtörten Ehefriedens gilt
vielmehr hauptſächlich der große und kleine

nen

leichzeitig ein vollkommen einwandtfreies Material zur Ver
ügung zu ſtellen, ſind mit bedeutendem Koſtenaufwand ſelbſt

in mittleren und kleineden. Städten zentrale Waſſerwerke
errichtet worden. Der Nutzen dieſer Einrichtungen iſt längſt
unwiderleglich nachgewieſen, allüberall konnte ſeitdem die
r eine Abnahme der allgemeinen Sterblichkeit und
insbeſondere eine r rn der übertragbaren Krankheiten
feſtſtellen die Erfahrung hat alſo bewieſen, daß ſich die
praktiſche Hygiene auf dem rechten Wege befindet, wenn auch
mittlerweile die wiſſenſchaftliche Forſchung jene früheren Anſchauungen zu als unrichtig anerkannt bat Heute wiſſen
wir beſtimmt, daß die Miasmen trotz ihrer unbeſtreitbaren
Schädlichkeit doch an den ne Krankheiten unſchuldig
ßnd daß letztere vielmehr durch eigenartige niedere Organismen,
urch Bakterien, hervorgerufen werden. Das gilt auch vom

Typhus, deſſen Erreger vor Jahren vom Prof. Gaffky
in den Entleerungen, im Blut und den Organen Typhus-
kranker nachgewieſen und deſſen Bedeutung auch durch erfolg-
reiche Thierexperimente beſtätigt worden iſt.

Der Typhusbacillus iſt ein kleines, an den Enden leicht
abgerundetes Stäbchen, das ſich auch außerhalb des menſch
lichen Körpers, am Boden, auf Nahrungsmitteln u. ſ. w.
längere Zeit lebensfähig erhält und ſehr zum Unterſchied von
dem weniger widerſtandsfähigen Cholera Erreger auch bei
Gegenwart faulender Subſtanzen, alſo in menſchlichen Ent-
leerungen, ſowie in völlig ausgetrocknetem Zuſtand ſeine
r eit erhält. Wir erkennen daraus die größere Ge
fährlichkeit des Typhuserregers und verſtehen, warum dieſe
Krankheit, wo ſie einmal auftritt, ſo gewaltige Ausdehnung
gewinnen kann.

Die Verbreitungswege des Typhus ſind nun recht ver
d t e; der Kranke ſelbſt und deſſen Entleerungen ſind

ie wichtigſte Anſteckungsquelle, und ſo kann ſehr leicht ſchon
im Krankenzimmer durch unvorſichtige Berührungen und der
gleichen der Krankheitskeim übertragen werden. Darum iſt es
auch entſchieden verwerflich, in den Krankenzimmern die Mahl
eiten einzunehmen. Beſonders gefährdet ſind diejenigen PerPuen, die die Wäſche der Kranken zu reinigen hahen beim

Scheuern, Bürſten u. ſ. w. können ſehr leicht Krankheits-
re in die Luft gelangen, d bei der Widerſtandsfähigkeit

er Bacillen gegen die Austrocknung können auch Lei durchaus
reinlichem und vorſichtigem Verhalten beim Aufenthalt in der
Nähe des Kranken lebenskräftige VBazillen eingeathmet wer

den. Doch iſt Hieſe Verbreitungsweiſe nicht häufig, zumeiſt
bilden die Veroauungsorgane die erſte Eingangspforte für
das Krankheitsgift. Da kann es nun leicht vorkommen, daß
von den Pflegern der Kranken mit Nahrungsmitteln unvor-
ſichtig umgegangen wird, und es erklärt ſich in dieſer Weiſe
manche kleinere Epidemie, die von einer Milchhandlung oder
einem kleinen Gemüſekram ihren Ausgang genommen hat
Heute ſind derartige Vorkommniſſe allerdings ſeltener,
immerhin kann es auch bei richtigem Verhalten der Pfleger
vorkommen, daß durch Jnſekten beſonders durch Fliegen,
der Krankheitserreger auf Nahrungsmittel übertragen wird.
Aus den bisherigen Betrachtungen erklären ſich die kleineren
Epidemieen, die man auch heute noch öfters erlebt; es gelingt
dann häufig der Nachweis, wie von einem verſeuchten Hauſe
aus durch den Verkehr, durch Nahrungsmittel uſw. die Krank
heit ſich langſam und allmählich immer weiter ausgebreitet
hat. Jn ſolchen Fällen laſſen ſich immer gewiſſe mittelbare
oder unmittelbare Beziehungen zwiſchen den Erſterkrankten
en den nachträglich von der Seuche befallenen Perſonen feſt-

ellen.
Ganz anders und viel bedenklicher liegen die Verhält

niſſe, wenn mit jäher Schnelligkeit, einer Exploſion vergleich-
bar, zu gleicher Zeit eine größere Zahl von Perſonen er
krankt, wenn die Krankheit als echte Seuche mit Blitzes-
ſchnelle um ſich greift und Perſonen aus den verſchiedenſten
Berufen und Geſellſchaftsſchichten, die jeglicher Berührungen
und gegenſeitiger Beziehungen ermangeln, befällt. Es liegt
nahe genug, anzunehmen, daß in ſolchen Fällen eine allge-
mein verbreitete Urſache maßgebend ſei, ſo iſt es z. B. mög
lich, daß zahlreiche ohne nähere Beziehung zu einander
ſtehende Bewohner einer Stadt ihre Milch aus einem Dorfe
beziehen, in dem mehrere Typhusfälle vorgekommen ſind,
oder daß die Gemüſe einem Ort entſtammen, in dem die
Aecker mit bazillenhaltigen Entleerungen gedüngt wurden
u. dergl. m. Weit häufiger ebnet das Trink- und Brauch-
waſſer der Seuche den Weg; es ſteht ja feſt, daß Typhus-
bazillen im Waſſer lebensfähig bleiben, ja ſogar ſich ver-
mehren können. Bei mangelhafter Waſſerverſorgung,
namentlich auf dem Lande, kann es leicht vorkommen, daß ein
oder der andere Brunnen verſeucht wird; das kommt be-
ſonders häufig vor bei Schachtbrunnen älterer Konſtruktkon,
wenn ſie ſchlecht gedeckt oder in der Nähe von undichten Abort-

gruben angebracht ſind.
dann oft genug das bazillenhaltige Waſſer direkt in den

ifferiren. Unſer Großherzog iſt ein Fürſt von echt

Beim Reinigen der Wäſche fließt
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nach Walterkehnen in ſein Haus. Am

Aerger des Tages, der ſich auch in hohen Kreiſen zu einer
dauernden Gewitterſchwüle und Konfliktsſtimmung verdichten kann.
Da eine vorausgegangene längere Spannung ebenfalls gütlich gelöſt
wurde, ſo hofft man offenbar auch diesmal noch auf eine Bei-
legung der unliebſamen Angelegenheit.
Sodweit die aus Hofkreiſen ſtammenden Jnformationen,

denen gegenüber jedoch andererſeits betont wird, daß die Groß
erzogin an eine Rückkehr an den Darmſtädter Hof ihrer-

eits nicht denke und ſich mit ihrem Töchterchen hier auf einen
rnden Aufenthalt einrichte. Der Erbprinz von Hohenlohe-

Langenburg iſt heute von einer Reiſe aus Gotha zurückgekehrt, die
ebenfalls mit der Sache in Verbindung gebracht wird. Die Aus
laſſung der „Wormſer Zeitung“ gilt auch hier als von
einer Seite inſpirirt, die der heſſiſchen Regierung naheſteht. Man
erwartet, daß eine amtliche Erklärung der Angelegenhett
in aller Kürze erfolgen wird, nachdem nun einmal der Weg der
Deffentlichkeit beſchritten worden iſt.“

Zum Jnſterburger Duell
wird weiter gemeldet, daß die geſtern von der „Hall. Ztg.“ nach
dem „Kl. Journ.“ wiedergegebene r des traurigen Vor
M den Thatſachen entſpreche. Nach der Trennung der drei

rtillerie Offiziere von dem ſchwerbetrunkenen, total direktions
loſen Leutnant Blaskowitz ſoll Oberleutnant Hildebrandt geäußert
haben, er wolle die Sache für beigelegt halten, wenn Blaskowitz ihm
am nächſten Morgen abbitten würde. Dieſe Aeußerung erſcheint
uns ungklaubhaft. Uebrigens erfolgte auch keine Abbitte, im Gegen
theil, Leutnant Blaskowitz hatte, wie aus Jnſterburg weiter ge
meldet wird, den merkwürdigen Muth, am Tage nach dem Vorfall,
31. Oktober, Vormittags 11 Uhr zu ſeinem Vater, einem Geiſtlichen,
ins Coupee zu ſteigen, um mit ihm nach DeutſchEylau zur Hochzett
zu reiſen. Von dieſem gefragt, woher er ſeinen „Kater“ habe und
wo er am Abend vorher geweſen ſei, ſagte er, er wiſſe ſich auf die
ſetzten Vorgänge nicht mehr zu beſinnen, nur ſei ihm ſo, als ob er
mit zwei Artilleriſten zuſammen wer ſei. Kaum in Deutſch
Eylau angekommen, empfing er eine Depeſche vom Regiment mit
dem Befehl, mit dem nächſten Zuge nach Jnſterburg zurückzukehren.
Auch jetzt noch wußte Blaskowitz anſcheinend nicht, worum es ſich
handeln ſollte, ſondern fragte den Adjutanten danach in der Mei
nung, es handle ſich um eine andere dienſtliche Angelegenheit, von
deren Erledigung er weil beurlaubt frei zu ſein glaubte.
Nach einem aufklärenden Telegramm, das ihm mittheilte, es handle
ſich um eine perſönliche Angelegenheit, kehrte er dann noch
am Donnerstag nach Jnſterburg zurück. Am Freitag, den 1. No
vember, ſollte der Polterabend ſtattfinden. Vormittags erhielt der
Vater Blaskowitz' in D.Eylau auf ſeine telegraphiſche Anfrage,
wann ſein Sohn beſtimmt zurückkommen werde, die Antwort,
er könne überhaupt n ich t kommen, worauf erſterer nach Jnſterburg
hinüberfuhr und hier von ſeinem inzwiſchen vom Dienſte ſuspen
dirten Sohn Alles erfuhr. Die Sache war bereits in Verhandlung
und auch die Beſtimmung zum Duell bereits getroffen. Leutnant
Blaskowitz hatte bei ſeiner Vernehmung von ſinnloſer Betrunken
heit ſeinerſeits nichts geſagt, ſei es, daß er ſich deſſen ſchämte
und eine ernſte Strafe, wohl gar ſeine Entlaſſung i 7 ſeines
Benehmens fürchtete, oder ſei es, daß ihm während der Ausſagen
der andern beiden Betheiligten die Erinnerung an die Einzelheiten
ſo ſehr wiederkam, daß er ſelbſt ſie nicht aufrecht erhalten konnte.
Der Vater Blaskowitz' that nun trotzdem Schritte, um ſeinen Sohn
wenigſtens zur Hochzeit los zu bekommen. Er wurde jedoch be
deutet, die Hochzeit könne unter ſolchen Umſtänden überhaupt nicht
mehr ſtattfinden, ſein Sohn müſſe erſt wieder rein daſtehen, ſein
Leben gehöre nicht mehr ihm, da er vor zwei Duellen ſtehe. Es
ſoll die urſprüngliche Beſtimmung „bis zur Kampfunfähigkeit“ von
Exgellenz v. Alten auf je einmaligen Kugelwechſel ermäßigt worden
ſein. Auch tröſtete man den Vater, man wolle die Sache möglichſt
veſchleunigen, ſodaß in 4 Wochen Alles beendet ſein werde und dann
die Hochzeit gefeiert werden könne. So fuhr der Pfarrer Blasko
witz mit dieſer Botſchaft zurück nach Dt.Eylau, und die Hochzeit
wurde abgeſagt. Am Sonnabend, den 2. November, dem Hochzeits
tage, fuhr er mit der Braut nach Jnſterburg; dort ſah ſie ihren
Bräutigam zum letzten Male. Sie wußte von dem Vuell, aber
nicht von dem Termin desſelben, den ihr der Vater nicht mitgetheckt
hatte. Da ſie Waiſe iſt, ſo nahm ſie Pfarrer Blaskowitz mit ſich

h Montag Vormittag bekamer dann die telegraphiſche Aufforderung, ſogleich berüber zu
kommen, fond aber ſeinen Sohn nicht mehr bei Beſinnung. Die
Kugel war zwiſchen Lunge und Leber eingedrungen, hatte das Bild
der Braut in der Brieftaſche durchbohrt und ſeinen Sohn nieder
geſtreckt. Von böſen Ahnungen getrieben, fuhr auch die Braut am
Nachmittage ihrem Schwiegervater nach, ſand aber ihren Bräutr

ſchon todt. Derſelbe hatte in einem Abſchiedsbriefe an den
aber und an die Braut (letzterer eine Einlage mir der Aufſchrift

nach meinem Tode zu eröffnen“) beide um Vergebung gebeten.“
Auch dieſe Darſtellung läßt eine ſichere Beurtheilung des Falles

nicht zu, vergrößert aber wiederum die Schuld des Lt. Blaskowitz.

Brunnenſchacht, oder es bilden ſich von der Abortgrube aus
Spalten, Riſſe oder ſonſtige gröbere Verbindungswege zu
dem Brunnenſchacht. Beſonders gefährlich in dieſer Ve-
ziehung iſt aufgeſchüttetes Terrain, während ein natürlich
gewachſener Boden ein vortreffliches Filter darſtellt, das
alle Unreinlichkeiten zurückhält. Solche Verhältniſſe ſind
auf dem Lande und in kleineren Städten nichts Seltenes und
iaſſen es uns verſtändlich erſcheinen, wenn ſich die Epidemie
oft auf einzelne Straßenzüge oder auf die Benutzer eines
und desſelben Brunnens beſchränkt. Man ſollte wohl an-
aehmen, daß überall dort, wo aus öffentlichen Mitteln eine
centrale Waſſerverſorgung eingerichtet iſt, der ſicherſte Schutz
gegen die Verbreitung von Seuchen beſteht, man ſollte

daß unter ſolchen er i ausgebreitete
yphusepidemieen nahezu unmöglich ſeien. Das iſt auch der

Fall, aber nur dann, wenn das Waſſer der Leitung aus einer
oöllig unverdächtigen Quelle ſtammt. Daß die Faſſung der
Quelle und die Anlage der Leitungsröhren nachträgliche Ver-
anreinigungen ausſchließen, iſt eine Aufgabe, die die Technik
längſt in befriedigender Weiſe gelöſt hat. Höchſtens wäre es
denkbar, daß in eine geborſtene Leitungsröhre Typhuskeime
aus der Umgebung eines verſeuchten Hauſes eindringen,
doch iſt ein ſolches Vorkommniß bei dem hohen Druck, der
gewöhnlich in den Waſſerleitungen e wenig wahr-
ſcheinlich, man hat darum auch den Verſuch, die Gelſenkirchener
Epidemie in dieſer Weiſe zu erklären, bald wieder aufgeben
müſſen. Ganz anders. wenn die Quelle. der das Waſſer
entſtammt, nicht unverdächtig erſcheint, und das iſt immer
dann der Fall, wenn das Waſſer nicht der Tiefe des Erd
reichs entſtrömt, ſondern an die Oberfläche tritt, ohne daß
die natürliche Filtration durch den Boden ſtattgehabt hätte.
Mit der Verwendung von Oberflächenwaſſer zu Trink- und
Brauchzwecken iſt immer eine gewiſſe Gefahr verknüpft;
die Hamburger Cholergepidemie, die noch in Aller Er-
innerung ſteht, iſt dafür ein ſprechendes Beiſpiel. Das
Waſſer in den Flußläufen wird nicht allein durch
die Abgänge aus den Haushalten und Fabriken verun
ceinigt, beſonders bedenklich iſt es, daß die Schiffer ihre Ent
leerungen direkt in die Flüſſe befördern und andererſeits auch
wieder das Fußwe er ohne alle r ühtemalregeln geraeßen,
ſodaß ſie ſehr häufig an den betreffenden Kranken leiden.
h iſt die Gefahr in größeren Flüſſen mit ſtarker Strö
mung nicht ſo groß, wie es ſcheinen mochte, es tritt r baldeine da erdünnung än, ouch ſterben die Krankheitserreger
gewöhnlich ziem ch ſchnell ab, doch können unter gewiſſen Ver

Wir haben die Darſtellung mitgetheilt, da ſie einzelne neue Mo-
mente enthält. Wir bedauern es auf das Tiefſte, daß die ganze
Affäre gerüchtweiſe in die Oeffentlichkeit gedrungen und von der
militär- und offiziersfeindlichen Preſſe ſofort aufgegriffen, brert
getreten und kritiſirt worden iſt, ehe man noch wußte, wie die Sache
eigentlich lag; eine tiefe Beunruhigung iſt damit ins Volk getragen
und alle möglichen Angriffe ſind gegen unſer Offizierkorps gerichtet
worden, die es garnicht verdient. Alles das iſt aber nun nicht mehr zu
ändern; dagegen kann angeſichts der gegenwärtigen Sachlage die
Noth wendigkeit einer amtlichen Aufklärung
gegenüber den unkontrollirbaren Nachrichten der Blätter nicht
in Abrede geſtellt werden. Hoffentlich wird dieſe Noth-
wendigkeit auch in den maßgebenden Kreiſen anerkannt, ſodaß
man eine authentiſche Darſtellung des Falles
demnächſt erwarten kann.

Bei Schluß der Redaktion geht uns folgende Information zu:
Eine autoritative Erklärung über den Jnſterburger Prozeß

wird, wir wir aus beſter Quelle hören, ſofort bei Eröffnung des
Reichstages ſeitens des Kriegsminiſters erfolgen, da eine Klar
ſtellung des Falles im „Reichs-Anzeiger“ nicht angebracht erſcheint.
Dagegen wäre eine Notiz in dieſem amtlichen Organe in dem
Sinne, daß die nothwendige Klarſtellung ſpäter erfolgen wird,
vielleicht ſchon jetzt am Platze, da ſie ſicher zur Beruhigung der
öffentlichen Meinung beitragen würde. So lange dies nicht ge
ſchieht, iſt es natürlich, daß Erzählungen und Gerüchte aben-
teuerlichſter Art ſich auf dem Fuße folgen, die Phantafie erhitzen
und ſelbſt in loyal denkenden Kreiſen eine zornige Entrüſtung
erregen.

Die nachfolgenden Zeilen aus kompetenter Feder ſind
vielleicht dazu angethan, Manches richtig zu ſtellen, was dem Laien
unerklärlich erſcheint.

Wie vielfach in der Preſſe, werden auch wieder in dieſem Falle
ehren gericht liche Verhandlungen mit ſolchen des Ehren raths
zum Ausgleich von Streitigkeiten unter Offizieren verwechſelt. Jm
erſteren Falle iſt der Diviſions-Kommandeur der Gerichtsherr für
Jnſterburg Generalleutnant von Alten im letzteren Falle, und ein
ſolcher liegt hier vor, hat der Diviſionskommandeur mit der Sache
an ſich gar nichts zu thun. Es handelte ſich um eine ernſte
Differenz zwiſchen drei Offizieren, die anſcheinend, was für die Sache ſehr
ungünſtig war, drei verſchiedenen Regimentern angehörten. Die Namen

ſind bereits in der Preſſe genannt Leutnant Blaskowitz vom Infanterie
Regiment 147 fiel im Duell, und ihm gegenüber ſtanden der Ober
leutnant Hildebrandt vom 1. Feld Artillerie Regiment und Rasmuſſen
vom Feld Artillerie- Regiment Nr. 37. Die letzteren beiden trafen den
erſteren am frühen Morgen im mehr oder weniger an
etrunkenen Zuſtande, und es fielen thätliche Beleidigungen.
Daß die Thätlichkeiten bloß darin beſtanden haben ſollten,
daß der Todte ſchlaftrunken oder ſinnestrunken um ſich geſchlagen
hat, erſcheint für den Sachverſtändigen gänzlich ausgeſchloſſen.
(Es iſt ja auch bereits dieſe Darſtellung als falſch nachgewieſen
worden. D. Red.) Und hieran ändert auch das Faktum nichts,
daß Blaskowitz zu ſeiner Hochzeit abreifte. Es braucht damtt
keineswegs geſagt zu ſein, daß der Vorfall ſeinem Gedächtniß gänz-
lich entſchwunden war. Es iſt ja menſchlich ſehr erklärlich, daß ſich
die allgemeinen Sympathien dem auf ſo tragiſche Weiſe unmittelbar
vor ſeiner Hochzeit aus dem Leben geſchiedenen Offizier zuwenden;
aber von ſchwerer Mitſchuld an dem traurigen Vorfall wird er kaum
freizuſprechen ſein! Er hat vielmehr allein die ganze Schuld
an dem Vorfall gehabt. Die beiden Artillerie- Offiziere meldeten
die Angelegenheit wie vorgeſchrieben ihren Ehrenräthen, und Leut-
nant Blaskowitz wird daraufhin telegraphiſch zurückberufen. Da
es ſich um verſchiedene Regimenter handelt, ſo greift nunmehr der
DiviſionsKommandeur ein, aber lediglich um einen beſtimmten
Ehrenrath zu nominiren, der die Ausgleichsverhandlungen zu
führen hat. Da die Offiziere dreier verſchiedener Regimenter ſich
gegenüber ftanden und ein ernſter Fall vorlag, ſo wäre es vielleicht
am geeignetſten geweſen, den Ehrenrath des unbetheiligten 4. en
Jnſterburg garnifonirenden Regiments, des Ulanen- Regiments
Nr. 12, mit der Führung der Ausgleichsverhandlungen zu beaufſ
tragen. Ob dies und eventl. warum nicht, entzieht ſich
bislang der öffentlichen Kenntniß. Ge ändert wäre dadurch
in der Sache kaum etwas worden. Der Ehrenrath hat
auf rund des Sachverhalts und der pflichtmäßigen Ausſage der
beiden wirt rer jedenfalls erklärt, daß ein Aus-
gleich ausgeſchloſſen ſei eine poſitive Erklärung,
daß ein Duell ſtattfinden müſſe, giebt derſelbe nicht ab und
dieſer „Schiedsſpruch“ hat die Beſtätigung des betreffenden Regi-
ments Kommandeurs gefunden. Einen Appell dagegen giebt es nur
ſeitens der Betheiligten an den Kaiſer. Ein ſolcher konnte nach
Sachlage nicht erfolgen; vielmehr forderten die beiden Artillerie
Offiziere nunmehr ihren Gegner und zwar nach dem bekannt Ge
wordenen ſe auf einmaligen Kugelwechſel. Eine der-

auch r bedeutende Mengen krankheitserregender
akterien im waſſe enthalten ſein. Es iſt darum

unbedingt nothwendig, dieſes Waſſer vor dem Gebrauch in
beſonderen e aufs Sorgfältigſte zu Weh und
wenn es auf dieſe Weiſe auch nicht gelingt, das Waſſer voll
r keimfrei zu machen, ſo iſt es doch möglich, die Zahl
er Keime derart zu verringern, daß die an ſich in der Minder
ahl befindlichen Krankheitserreger kaum mehr von Bedeutungn. Bedingung iſt natürlich die ſorgfältigſte Beaufſichtigung

und genaueſte bakteriologiſche Kontrole des Filterwerkes; und
wenn es ſich beſtätigen ſollte, was die a en berichtet
aben, daß in Gelſenkirchen aus Waſſermangel unfiltrirtes
lußwaſſer in die Leitung gepumpt worden ſei, daß alſo die
ewohner der Stadt für ihr gutes Geld unappetitliches und

mit Bakterien durchſetztes Waſſer geliefert bekamen, dann müßte
man allerdings ſagen, daß für eine derartige unerhörte Pflicht
vergeſſenheit keine Strafe hart genug ſein könnte.

Aus unſeren Betrachtungen ges wohl ſchon hervor, daß
der ſicherſte Schutz gegen den Typhus von Seiten der
Behörden geübt werden muß zweckmäßige Behandlungund Beſeltigung der Abfgilſtoffe und centraliſirte Waſſer
verſorgung ſind die erſten Erforderniſſe. Jede Erkrankung an
Typhus muß heute den Geſundheitsbehörden angezeigt werden,
die für Jſolirung der Kranken, für Desinfektion und Ver-
hütung der Weiterverbreitung zu Kegn haben. Aber auch
dort, wo durch ungünſtige äußere Verhältniſſe eine Epidemie
n Ausbruch gekommen iſt, kann ſich immer noch der Einzelne
chützen. Zwar iſt die Empfänglichkeit für e eine große

und nie verbreitete, und gerade jugendliche und kräftige
Perſonen ſcheinen mit Vorliebe von der Krankheit befallen zu
werden. Unter dieſen Umſtänden iſt es wichtig, ſich zu er
innern, daß die Anſteckung in der Regel von den Verdauungs-
organen ausgeht, und man darum in Epidemiezeiten keinerlei
ungekochte Nahrungsmittel und namentlich das Waſſer nurin abgekochtem Zuſtand das Gemüſe Profins gereinigt,
Früchle u. dgl. geſchält zu ſich nehmen ſoll. Daß Jeder, den
nicht Beruf oder Familienpflichten dazu zwingen, Typhus-
kranken fern bleiben ſoll, verſteht fich von ſelber. Ebenſo noth
wendig iſt es, einer Neigung zur Erkrankung vorzubeugen
dadurch, daß man in Epidemiezeiten alle Exzeſſe, die Ver
dauungsſtörungen hervorrufen können, h ne meidet und
eine ruhige, gleichmäßige Lebensweiſe einhält. Auf dieſe Weiſe
wird man ſich auch dort, wo unter der Wirkung ungünſtiger
äußerer Verhältniſſe die Seuche weitere Ausdehnung zu ge
winnen droht, vor der Krankheit bewahren können.

artige Forderung mutz als milde angeſehen werden, da bei thctlichen Beleidigungen gewöhnlich Kugelwechſel bis zur Kampf
unfähigkeit Gebrauch iſt. Es mag m vorliegenden Falle anitge
ſprochen haben, daß der Todte vor 2 Gegnern ſtand, und es m
auch mildernd mitgeſprochen haben, daß er in der Trunkenheit, alſo
im Affekt, ſich vergangen hat. Die Forderung ſelbſt iſt wohl, wie
umeiſt bei ſchweren Fällen, auf 10 Schritt Diſtanz mit gegogenenPiſtolen, Sekunden Zielen, geſtellt worden. Man ſchießt ſt

in der preußiſchen Armee nie auf größere Entfernungen wie au
20 Schritt und durchweg auf gezogene Piſtolen. Bei dieſen ſcharfent
Bedingungen war es ziemlich unvermeidlich, daß ein Reſultat
herauskam; daß dasſelbe den Tod eines der Kontrahenten herbet
führte, iſt allerdings tief traurig und doppelt tragiſch unter den
Begleitumſtänden des Vorfalls. Daß der Ehrenrath beim Duelß
nicht zur Stelle geweſen ſein ſollte, iſt kaum anzunehmen. Es ift
vielmehr auch dann. wenn er dasſelbe nicht verhindern kann, ſeine
Pflicht, an Ort und Stelle nach dem Rechten zu ſehen und ſofort
vermittelnd einzugreifen, ſowie dies angängig rſcheint. Wer als

öherer Offizier Fehler bei ehrengerichtlichen Oder ehrenräthlichen
ngelegenheiten begeht, deſſen Karriere abgeſchloſſen. Das mag

der öffentlichen Meinung ſo lange zu einiger en n dienen,
bis die amtliche Aufklärung des Dramas ſtattgefunden
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Dem Poſtboten Ferdinand Reichenbach, Am Bauhof 7, S. Kurk.
Dem Handarbeiter Richard Schmidt, Hanfſack 8, T. Klara. Dem
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Dem Fabrikarbeiter Friedrich Krebs, Triftſtr. 15, S. Friedrich. DemMaler Paul Rüdiger, W 57, T. Klara. Dem Former Oskar
Ziegenhorn, Körnerſtr. 65, T. Anna.

Geſtorben: Der Former Alwin 35 J., Freiimfelder
ſtraße 81. Des verſtorbenen Kaufmanns Rich. Schelz T. Marie,
6 e Frörgſtr. 15. Der Kaufmann Franz Hoefer, 58 J., Geiſt
ſtraße 57.

Die lirchſſchen Ameigen befinden ſich in der 2. Beilage.)
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech

Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ u adreſſiren, Für die Jnſerate verantwortlich
O Brakel, Halle a, S.

,GGOSSSGäGSGSGGSGGGOGAGRſo hilft Dir Gott ein wahres Wortjl I 80 st. Wenn man in Noth geräth, mit feſter
Hand zupacken, nicht erſt lange unent

ſchloſſen ſchwanken und die Rettung iſt da. Das gilt auch in Kvank
heitsfällen. Da heißt es nicht warten, ob das Leiden von ſelbſt
wieder verſchwindet, nicht zögern, bis es manchmal zu ſpät iſt. Hilf
Dir ſelbſt, greife ſofort nach dem richtigen Mittel und Dein raſchev
Entſchluß wird Dir Segen bringen. Beſonders die Krankheits
erſcheinungen der Athmungsörgane verlangen raſches Handeln.
Wenn man an Luftröhren- (Bronchial-), Kehlkopfkatarrh, an
Heiſerkeit, hartnäckigem uſten, Aſthma, Bruſtbeklemmungen,
Athemnoth, Lungenkatarrh, Blutſpucken, Lungenſpitzenaffektionen c.
leidet, trinke man täglich ruſſiſchen Knöterich-Bruſtthee; er hat Un
zähligen Heilung gebracht, was durch und tauſende von Aner-
kennungsſchreiben beſtätigt iſt. Wir halten uns für verpflichtet,
auf eine Schrift aufmerkſam zu machen, die Herr Ernſt Weide-
mann in Liebenburg a. H. verfaßt hat und worin er ein

hende Gebrauchsanweiſung und Erläuterungen giebt; ſie wird
edermann gratis und franko zugeſandt.

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in wirklich echter
Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ernſt eidemann den
Knöterichthee in Picketen à 1 Mk. Jedes Packet trägt eine Schutz
marke mit den Buchſtaben E. W. und ſind dieſe, ſowie „Weidemanns
ruſſiſcher Knöterich“ vatentamtlich geſchützt worden, ſodaß ſich Jeder
vor werthloſen Nachahmungen ſchützen kann. Man weiſe daher jedes
Packet ohne Schutzmarke und den Namen E. Weidemann zurück.
Um im Publikum Vertrauen zu erwecken, haben ſich auch Na ahmer
re welche die Weidemann'ſche Broſchüre theilweie abgedruckt

aben und damit ihren angeblich ruſſiſchen Knöterich in den
Handel bringen wollen. Depots in Halle a. S.: G. Oswald Nachf.,
Geiſtſtr. 34. He mbold K Co., Leipzigerſtr. 104, E. Walthers Nachf.,
Steinweg 26, Neumarft-Drogerie, Bernburgerſtr. 32.

at.

GBEBET ACHT
dass die heranwachseenden Kinder eine leicht-
verdauliche, aber kräftigo Nahrung bekommen.
Ein Frühstücks Brei aus OCuäker Oats (das
Recept „Für den Frühstückstisch“ steht auf
jedem Packoet) erfüllt diese Forderungen voll-
kommen. Der Versuch während einiger Zeit
Wird diese Behauptung hestätigen.

Jedes Packet trägt den geschützten Namen
„Ouäker Oats“ sowie die Ouäker Figur.

Quäker Oats
nur in Packeten.

-Bwen-d. Mann
Harnbreunen, Harndrang, Harnverhaltung, Blaſenkatarrh c
finden Heilung ohne Berufsſtörung durch „Locher's Antineon““
(40,0 Sarsaparill., 20,0 Burzelkrant, 10,0 Ehrenpreis, 100,0 Wein-
geiſt, 100,0 Cognac). Jnnerlich Total unſchädlich wirkend
Aerztlich warm empfohlen Kein Santalpräparat! Flaſche
C. 2,50. Zu haben in den Apotbeken. Man hüte ſich vor
RNachahmungen und achte auf A. Locher's Namenszug! Ausführ-
liche Proſpekte gratis. Alleiniger Fabrikant: A. Locher,
Pharmac. Laborator., Stuttgart. Zu haben in allen
größeren Apotheken.



Nmptehle

für jede Branche der Jnduſtrie.

Leipzigerstrasse 20.

Familiengebrauch und häusliche Jnduſtrie erzeugt hat.

in Wolle, Seide, Jüll u. Wascſtstoffe“

Ball
Singer Hahmaschinen,

Höchſte Auszeichnung auf der Pariſer Weltausſtellnng 1900

Grand PrixUnſere neuen Sorken von Familien Maſchinen ſtellen das Vollkommenſte dar, was die NähmaſchinenTechnik bisher für
Unſere Maſchinen für Fabrikationszwecke ſind unerreicht in Näh

geſchwindigkeit und Dauer, wie in Vielſeitigkeit und Güte der Leiſtungen. Specialmaſchinen für die verſchiedenſten Zwecke und

Uneutgeltliche Unterrichtskurſe in hänslicher Näharbeit wie in allen Techniken der Modernen Kunſtſtickerei.

Singer Co. Nähmaſchinen Act. Geſ.
Leipzigerstrasse 20.alle a. S.

Der Auswaull.,

Jſieodor Rüfilemann

in den neuesten Geweben und on Tünroban,Neuheiten in abgepassten Tünrobean.

Bal-Tücher C
Billige Preise.

Waſäo a. S., Leipzigerstrasse 97.

Von der Reise
zurück.

Dr. Peppmüller,
Augenarzt, Karistr. 36.

Himbeer- Saft
per 1 Pfd. 60 Pfg.

AKrantzNehf. gumer Wer

Monogrammſticken i ange
nommen in und außer dem Hauſe

Streiberſtr. Nr. 34, p. r.
Tafelf. Klavier, ſowie 1 Pelz zu

Unsere wen ebenARufquss- Getränke
empfehlen

in feinster Qualität zu nachstehenden billigen
Preisen, wie:

Täglich frischer
Kaffee

Pſund 1, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,

Cacao
Pſund 1,40, 1,60, 2, 2,40.

Thee
Prund 1,80, 2,70, 3,60, 5,50.

Versand in Postcolli, auch sortirt, franco.

Fotkel 8BZroskovwsbi

kaufen geſ. 1,am Marit

Reineck Wein n Fierhaus

Auf mekrseitigen Waonseh KHondet 2
Sonntag den 17. Novbr. der allgemein beliebte
lenenser Weinschoppen a

Grosses Hamburger Buffet zur belieb. Benutzung,
a Person I MarkK,von 10 Vhr Vormittags bis 1 Uhr Naehts,

wozu ich ganz ergebenst einlade.

t

Karl Reinecek, Traiteur. S

Sonnadend 9 Uhr Ved. Volkmset.Sing. Acnd. Anmelg. de Frokeeor Renblre,

Bernburgerstrasse 30, Vormittags 10--11.

u r
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anf Modellirbogen: S

S. M. S „Hohenzollern“
S. M. S. „Kaiſerin Auguſta
S. M. S. „Brandenburg“
S. M. S. „Gneijenau“ E.S. M. S. „Jltis“S. M. Torwedodiviſionsboot, D 6“ 54

und Torpedoboot „S 48“. e
Ferner Feſtungen

Krippen SLampenſchirme 8
Ofenbilder
Aufſſtellbilder

à 1, 2, 3, 4--10 Bogen S
zu haden bei

Albin entas,
24 Schmeerſtraße 24.

Blüthmer Jtatzlüg ch
tadellos erhalten, nur 850 Snar,

neuer Jrmler Flügel ſehr preisw. r
B. Möll, An de er Univerſität e x 89

re S

n Medi pönicke.

Reisedecken
Soehlafdecelkken

Steppedeclken
Daumendeelcen

Teppiche
Pelkvorlagen.

Bi—lligete feste Preise.
Grosse Auswalil.

viensiag, don 19 povener, abends 7 vnr
in den „Kaſsersäten“:

II. Prilharmonisches Concert.
Leitung: ans Winderstein.

solisten Fräulein Henriette Häbermann (Sopran).
Herr Concertmeister Otto Spamer Violine).

programm: Schumann, Symphonie No. 4, D-moll.
Wagner, Isoldeo's Verklärung. Ernst, Violinconcert, Fis woll.Weher, Ocean- Arie aus „Oberon“. Goldmark, Ouv. „Sakuntala“.

Karten zu 3, 2, 1,50 und 1,00 Mk. bei Heinrieh
Hothan, Gr. Steinstrasse fur Studirondo beim Oastenan der

VUvivorritüt, 6024
Deud und v den Otto Thiale Hafke (Saale), Leipzigerſtraße 37

Kunſgewetbe- Vetcin zu Holr a. S

Am Dienstag, den 19. November er. findet im Evangel.
Vereinshans Hotel zum Krouprinzen) die

NRonats- Verſammlung
ſtatt. Anfang Adends 8 Uhr.

Tagesordnung1. Vortrag e errn Direktors Dr. Kaugſch La
Thema elne und die Kunſt im BuchgewerbeSichibilder un ſonſtige muſtergiltige Vorſetzpapiere c. werden

den Vortrag bildlich erläutern.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Vorſtand.
3. Verſchiedenes.

auch für Umlegekr en 3 ignet zu führen.

C. A Boegelsack
Gr. Ulrichstr. 18 Fernruf 714

empfiehlt

Pertigo Ball I. Gevellschalts-leier,

Strassen-Kleider, schwarze Kleider,

Gostum-Röcke
u. RIousen.

Nee e en nen
Damen Mäntel Confection,

Paletots, Jackets, Capes u. 9. W.

Um den Wünſchen zu genügen, habe ich mich entſchloſſen, die

modernen Facons eleg.
Große Auswahl.

Otto Blankenstein,
HerrenBazar.

O. Leipzigerſtr. 36,
PfchorrB

Vorzügliche Bowlenweine
bei Entnahme von 12 Plaschen exel.:

Kösnigsmosel 50 Pfg., Zeltinger 60 r
Frankfurter Apſelwein, à Flasche 30 Pfg.,

Bowlen-Seet von 1.60 Mk. an,
sowie simmtliche dentsehe und französische Seete,
nur erstklassige Produkte zu besonders billigen Vorzugspreisen

empfehlen

[Sprengel &Rink,Inb.: Franz Sprengel's Erben u. Oskar u

Wein-Niederlago von Jacod Enoop Söhne, Berlin

Weinstuben.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. November.

Die Finanzkommiſſion bewilligte in ihrer geſtrigen Sitzung
1200 Mk. mehr für die Unterſuch von Nahrungsmitteln (hervor

erufen durch die Ausdehnung der Unterſuchung auf die Vororte), be
loß, daß der Landwehr-Darlehns-Fonds in Höhe von

ca. 33 000 Mk. fernerhin durch das Militärbureau des Magiſtrats
verwaltet werde und daß die Zinſen alljährlich zur Vertheilung
an bedürftige Veteranen und deren Hinterlaſſene kommen ſollen, be
willigte 800 Mk. für Bureaubedürfniſſe der ſtädtiſchen Verwaltung
nach, hieß die Erwerbung des auf dem Schlachtviehhof ſtehenden, von
den vereinigten Gerbern nicht mehr gebrauchten erſchuppens für
Felle für 800 Mk. gut, nahm den Antrag, mehrere Reſervefonds, die
bisher nur buchlich ſigurirt hatten, als überflüſſig aufzuheben
reſp. dem Vermögen zuzurechnen, an, nahm ferner ein
Legat von 600 Mk. gegen Jnſtandhaltung eines Erb-
begräbniſſes auf dem Giebichenſteiner Friedhofe an, ſtimmte der
Erbauung einer Retirade für Männer und Frauen in der Merſe
burgerſtraße in dem Winkel, den die Hafenbahn gegen die Straße macht,

r 4000 Mk. zu, bewilligte 296 Mk. zur Reparatur der mechaniſchen
Fenerwehr-Leiter und ſprach ſich für Nothſtands arbeiten aus.
Für letztere wurden vom Magiſtrat 38 900 Mk. beantragt. Mit
einigen Verſchiebun in den Ausführungen wurden von der Baukommiſſion 41 000 Mt. bewilligt, die Finanzkommiſſion ſchloß ſich

dem an. t

Sein 20jähriges Stiftungsfeſt feiert am Donnerstag, den
21. November, Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ der 1. kommu-
nale Bezirksverein. Das Programm iſt ein reichhaltiges und
geſchmackvoll r Verſchiedene Freunde des Vereins,
u. A. auch die Halleſche Volksliedertafel, haben ſich in den Dienſt derSache geſtellt. Wahrſcheinlich wird der Andrang wieder ein ſehr ſtarker
ſein, da die Feſte der bürgerlichen Vereine ſich mit Recht großer Be
liebtheit erfreuen.

Der Kunſtgewerbe-Verein hält ſeine nächſte Sitzung am
Dienstag, den 19. November er. im Evangeliſchen Vereinshaus („Hotel
zum Kronprinzen“) ab.

Der Halliſche Zweigverein des Evang. Bundes wird
ſeine Lutherfeier am nächſten Sonntag um 8 Uhr im Volksſchul
ſaale (Reue Promenade 13) abhalten.

Die Fleiſcher-Zwangs-Jnnung hielt geſtern Abend in der
„Tulpe“ eine außerordentliche Generalverſammlung ab. Es wurde
in eine Beſprechung über die eventuelle Anſtellung des erſten Thier-
arztes am hüeſigen Schlachtviehhofe eingetreten. Von einer Anzahl
Mitglieder wurden Klagen laut. Man ſprach von Erſchwerung
des Geſchäftes, unnöthigen Verzögerungen, merkwürdiger Behand
lung uſw. Es iſt eine Abordnung von drei Mitgliedern der
Jnnung beiw Dezernenten über den Schlachtviehhof, Herrn Stadt
rath Schnackenburg, vorſtellig geworden und hat über den
erſten Thierarzt Klage geführt und das, was gegen denſelben vor
gebracht wurde, unter Beweis geſtellt. Nach längerer Debatte
wurde ſchließlich folgender Beſchluß gefaßt: „Die heute in der
„Tulpe“ tagende außerordentliche Generalverſammlung der
FleifcherZwangsJnnung nimmt einſtimmig folgende Reſolution an
und erſucht den Vorſtand, dieſelbe zur Kenntniß des Magiſtrats
und der Stadtverordneten zu bringen: Seit Beſtehen des hieſigen
ſtädtiſchen Schlachthauſes hat dort wohl kein Thierarzt amtirt,
welcher, hervorgerufen durch ſeinen perſönlichen Umgang, ſowrte
verſchiedene andere, dem Schlachthaus- Kuratorium durch eine Ab
ordnung der Jnnung bekannt gegebenen Vorkommniſſe ſich einer
derartigen Unbeliebtheit und Antipathie von Seiten unſerer Be
rufskollegen zugezogen hat, als der Thierarzt W. Da das Kura
torinm des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes ſchon vor längerer
Zeit den Beſchluß gefaßt hat, genannten Herrn nicht anzuſtellen und
ihm weiter ſchon längſt anheimgegeben hat, ſich um eine andere
Stelle zu bemühen; dieſer aber dem nicht nachgekommen iſt, ſondern
noch weiter amtirt, ſo bitten wir den Magiſtrat und die Stadt
verordneten, die vom Schlachthaus Kuratorium etwa beabſichtigte
feſte Anſtellung des Herrn Thierarzt W. nicht zu genehmigen.

Die diesjährige Hauptkonferenz der Lehrer und Lehrer-
innen an den ſtädtiſchen Mittel- und Volksſchulen fand geſtern
Vormittag von 9 Uhr ab im Volksſchulſaale ſtatt. Der Vorſitzende,
Kreisſchulinſpektor und Stadtſchulrath Brendel,
eröffnete die Sitzung mit einigen kurzen begrüßenden Worten. Sodann
erklang der „Feſtgefang“ von Franz Liszt, gedichtet von Hoffmann
von Fallersleben, der unter der bewährten Leitung des
Lehrers Kläbe muſterhaft durch die zum Lehrer
Geſangverein gehörigen Konferenzmitglieder zum Vortrag kam. Hierauferhielt der Privatborent Profeſſor Dr. med. Reineboth,
Spezialarzt für innere Krankheiten und Ziehkinderarzt, das Work zu
ſeinem Referate über die Lungenſchwindſucht, einem Berathungsgegen
ſtand, deſſen Beſprechung vom Unterrichtsminiſter vorgeſchrieben iſt.
Da dieſer Vortrag in einigen Tagen im Druck erſcheinen wird, können
wir uns darauf beſchränken, die Eedanken herauszuheben, die die
Schule berührten. Redner wies zunächſt an Zahlen nach, daß die
Tuberkuloſe einen unglaublichen Umfang angenommen habe. Faſt
33 Proz. aller Menſchen ſei an dieſer unheimlichen Seuche erkrankt
oder erkrankt geweſen. Das ſei gleichbedeutend mit einer un
geheuren Schädigung des Nationakvermögens, gleichbedeutend
mit viel bitterer Noth und großem Elend, gleichbedeutend
mit einer dringlichen Gefahr für die ganze WMenſchheit.
Deshalb ſeien alle Körperſchaften berufen, gegen dieſen gemeinſamen
Feind energiſch anzukämpfen, um ſein Umſichgreifen aufzuhalten und

ne

1. Beilage zu Nr. 539 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen

—-v———ſeine weiteren Fortſchritte einzudämmen. u ſei auch die Schule an
ihrem Theile berufen. Sie müſſe zunächſt belehrend wirken, die Kinder
u. A. aufklären über Zweckmäßigkeit der Nahrungsmittel. Milch z. B.
dürfe nur kocht genoſſen werden, da etwa 75 Proz. der Rinder an
Tuberkuloſe (Perlſucht) erkrankt ſei, und die neueſte Behauptung des Prof.
Dr. jene Krankheit der Rinder auf den Menſchen nicht über
tragbar ſei, durchaus noch nicht präge bewieſen wäre. Es ſei
alſo noch fortgeſetzt die größte Vorſicht bezüglich der Zubereitung der
Nahrungsmittel aus dem Thierreich geboten. Ferner ſeien die
Kinder zu belehren über die Nothwendigkeit der Reinlichkeit, friſcher
Luft und direkter Einwirkung der Sonnenſtrahlen zur e
der Anſteckungsgefahr, über die Schädlichkeit des Alkohols
vor Allem über die Gefahr der Uebertragung durch Ver
ſtäubung des Auswurfs. Zur Belehrung müſſe die Erziehung der
Kinder kommen durch Gewöhnung an Reinlichkeit, friſche
Luft und Unſchädlichmachung des Auswurfs durch das Spucken in mit
Waſſer gefüllte Spucknäpfe, die täglich zu reinigen ſind. Die ſchul
unterhaltungspflichtigen Behörden müſſen ſich den Kampf gegen den
äußerſt gefährlichen Schulſtaub angelegen ſein laſſen und die Schul
räume nicht fegen, ſondern täglich feucht aufwiſchen laſſen. Schwächliche
und mit Huſten behaftete Kinder, beſonders nach überſtandenen Krank
heiten, wie Scharlach, Maſern u. ſ. w. habe der Lehrer beſonders im
Auge zu behalten und Orts auf dieſe aufmerkſam zu machen.
So könne die Schule Vieles thun zur Bekämpfung der Schwindſucht.Der zweite Redner über dieſen Puntt der Tagesordnung, Stadtrath

Pütter, berichtete über die Maßnahmen die ſeitens der Stadt
verwaltungen und freier Vereinigungen zur Bekämpfung dieſes un
heimlichen Feindes der Menſchheit getroffen würden, insbeſondere über
die ſegensreiche Einwirkung von Heilſtätten und Heimſtätten für
Lungenkranke. Nach einer Pauſe von 10 Minuten wurde das Referat
über: „Wie iſt die Geographie von Paläſtina in der Volks
ſchule zu behandeln von der Tagesordnung abgeſetzt, um Zeit zur
Berathung über das zweite von der beſtimmte Thema:
„Elternabende“ zu gewinnen. rotzdem der Referent

Lehrer MeuſelbachH.-Giebichenſtein einen 1Xſtündigen Vortrag
über dieſes Thema hielt, folgte die Verſammlung mit großer Auf-
merkſamkeit den intereſſanten, mit vielem Humor gewürzten Aus
führungen, mit denen die des Korreferenten, des Lehrers Wilhelm,
im Ganzen übereinſtimmten. Zunächſt wurde die Nothwendigkeit einer
Verbindung zwiſchen Schule und Haus dieſen beiden wichtigen
Erziehungsfaktoren anerkannt. Dieſe könne auf verſchiedene Weiſe
herbeigeführt werden, ſchriftlich und mündlich. Die Eltern müſſen den Lehrer
in der Schule aufſuchen, auch habe der Lehrer nach Bedürfniß Hausbeſuche
bei den Eltern zu machen. Solche Hausbeſuche ſeien gewöhnlich wirkſamer,
als die Verhandlungen auf ſog. Elternabenden. Dieſe haben nicht auf
das Niveau von Volksunterhaltungen oder gar Volksbeluſtigungen durch
Schüleraufführnngen und Schauſtellungen herabzuſteigen. Sie haben
viele Schwierigkeiten zu vermeiden und können überhaupt bei einem für
ſolche öffentlichen Unternehmungen ungeeigneten Lehrer eher ſchädlich als

nützlich wirken. Es müſſe deshalb jedem Lehrer überlaſſen bleiben, ob
er ſich mit den Eltern einzeln oder in Maſſe in Verbindung ſetze.
Die Beſprechung der Ausführungen ergab, daß die Verſammlung im
Großen und Ganzen auf dem Boden der Vortragenden ſtand. Ein
beſtimmter Beſchlnß wurde nicht gefaßt. Zum Schluß ſang der
Sängerchor unſer ſchönes Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“.
Mit dem altehrwürdigen Segenswunſche des Moſes ſchloß der Vor
ſitzende die Verſammlung.

Der Verein ehemaliger 20er zu Halle hielt am 12. November
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Jn den Vorſtand wurden
gewählt die Kameraden Pflanze als Vorſitzender, Fröb e als ſtell
vertretender Vorſitzender, Die witz als Schriftführer, Oertel als
ſtellvertretender Schriftführer, Roſenthal als Rendant, Müller
als Kaſſirer, Kraagß als Bibliothekar. Ferner wurde beſchloſſen, die
Vereinsmitglieder gegen Haſtpflicht zu verſichern und das Vereinslokal
nach der „Dresdener Bierhalle“, Kaulenberg 1, zu verkegen.

Provinzial- Ausſchuß für innere Miſſion. Am 25. und
26. November findet hierſelbſt die 26. Jahres verſammlung
des Provinzial- Ausſchuſſes für innere Miſſion
ſtatt. Am Montag Nachmittag 2 Uhr wird in der geſchloſſenen
Könferenz der Synodalvertreter nach Erſtattung des Jahres
berichts P. Seidel-Milda (Thüringen) das Thema behandeln: „Wie
iſt zur Bekämpfung der Schundlitteratur eine wirkſame chriſtliche
Kolportage einzurichten Abends 6 Uhr J gottesdienſt in
der Marienkirche Feſtprediger: Konſiſtorialrath Siegmund-Schultze
Magadeburg. Abends 8 Uhr freie Verſammlung im „Roſenthal“ mit
Anſprachen über „Das chriſtliche Haus und die Kinder, das chriſt
liche Haus und die Dienſtboten“. Jn der Hauptverſammlung am
Dienstag, den 26., Vormittags 10 Uhr, im großen Saale des „Kron-
prinz“ hält Profeſſor D. Loofs die Morgenandacht, der Vor
ſitzende, Oberpfarrer Medem-Buckau den Bericht und P. Jordan-
Halle den Hauptvortrag über „Frauendienſt in der inneren Miſſion
einſt, jetzt und zukünftig.“ Mit Ausnahme der Konferenz der
Synodalvertreter am Montag Nachmittag ſind alle Veranſtaltungen
öffentlich und der Zutritt Jedermann geſtattet.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein. Das Referat über die geſtrige
Sitzung wurde wegen Raummangels bis morgen zurückgeſt t.

53. Jahresbericht des Frauen- Vereins zur Armen- und
Krankenpflege. Die Anſtalten haben ſich fortwährend eines ſtarken
Zuſpruchs erfreuen dürfen. Die Zahl der für die Bewahranſtalt
angemeldeten Kinder iſt größer als in andern Jahren, und der
regelmäßige Beſuch der aufgenommenen Kinder (130 täglich)
zeigt, daß die Eltern großen Werth darauf legen, ihre Kinder den
Tag über dort untergebracht zu wiſſen. Eine der Lehrerinnen n

—„v„„z„”r

Dr. Georg Wegener

16. November 1901

für Anhalt und Thüringen.
Fräulein M. Mietz, die mehrere Jahre im

ſen, iſt von dem Mutterhauſe in Halberſtadt in
irkungskreis verſetzt, und an ihre Stelle iſt Fräu

lein A. Tänzer getreten. der innenſind infolge Ausſcheidens früherer Vorſteherinnen einige Bezirke
neu beſetzt worden, und im 23. Bezirke (Paulusgemeinde) iſt noch
eine weitere Theilung L worden, ſo daß dieſer Bezerl
jetzt 4 Vorſteherinnen z t. Obwohl wegen des großen Fehlbe
trags von 2252,76 Mk. in der vorigen Rechnung bei den Unter
ſtützungen Einſchränkungen nöthig wurden, ſo doch die Geſammt
ſumme der Ausgaben für Unterſtützungen wieder den Betrag von
10 154,84 Mk. erreicht. Die Zahl der von dem Verein unterſtützten
377plten oder Perſonen belief ſich im vergangenen Jahr auf

„Zur Kriegszeit in China.“ Wir machen noch einmal auf
merkſam auf den durch den Halliſchen Kolonialverein veranſtalteten, am
Dienstag, den 19. November, Abends 8 Uhr im „Wintergarten“ ſtatt
findenden Vortrag mit Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen des Herrn

r Kriegszeit in China“. Dr. Wegener
iſt nach dem beklagenswerthen Heimgange Otto Ehlers ohne Frage der
beliebteſte Reiſeſchriftſteller Deutſchlands geworden, der nicht nur zu er
zählen, ſondern auch zu erleben verſteht. Jn Aller Erinnerung iſt noch
ſeine Fahrt ins nördliche Eismeer und ſein faſt wunderbares Zu
ſammentreffen mit Andree, Nanſen und der „Fram“, das er meiſter
haft in ſeinem Buche „Zum ewigen Eiſe“ dargeſtellt hat. Jm vorigenJahre begab er ſich von Shanghai im Geſolge des GeneralFeld

marſchalls Grafen Walderſee auf den chineſiſchen Kriegsſchauplatz, nahm
an der Expedition nach der Provinzialhauptſtadt Paotingfu, der Er
ſtürmung des Paſſes von Tſekingwan unter Major v. Foerſter theil,
der dieſem den den pour le mérite eintrug. Näch Verlaſſen des
Kriegsſchauplatzes beſuchte er unſere Kiautſchau-Kolonie, befuhr daraufden Vengtſe mehr als 1000 Kilometer weit ins Jnnere, bis er in den

großartigen Schluchten und Stromſchnellen an der Grenze der Provinz
Szetſchwan den vielgenannten Schiffbruch der „Suihjiang“ mit erlebte
Von Chineſen gerettet, aber all ſeiner Habe nicht nur der Tage
bücher beraubt, kehrte er zur Küſte und von da nach Europoe
zurück. Karten für Nichtmitglieder ſind zu haben zum Preiſe von
1 Mk. (Familienkarten zu 1,50 Mk.) im Kolonialhauſe Karl Eiſen
gräber, Geiſtſtraße 15. Durch Entnahme der Karte von 1 Mk. kann
gehsritig die Mitgliedſchaft zum Halliſchen Kolonialverein mit allen

echten für das Jahr 1901 erworben werden, wenn Entnehmer dem
Verein für 1902 beitritt. Der nächſte Vortrag findet am 17. Dezember
im oberen Saale des „Reichshofes“ ſtatt. Denſelben hat gütigſt Oberſt
leutnant Bahrfeldt vom Füſilier- Regiment Nr. 36 übernommen

Die hieſige Fleiſcher-Geſellenſchaft (Herberge: „Gaſthof Stadt
Leipzig“) feiert im kommenden Jahre ihr 200jähriges Beſtehen in
beſonders feſtlicher Weiſe. Die Vorbereitungen dazu ſind bereits in
die r Die Geſellenſchaft beſitzt werthvolle alterthümliche
Pokale eine Menge Schriftſtücke aus alter Zeit, die gut auf
bewahrt werden.

Die Stichwahl in den Vororten zwiſchen den als
Stadtverordneten gewählten Herren Gaſtwirth Lüderitz und
Rentner Wächte r findet am Freitag, den 29. November, von
11--1 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt.

Ergebniſſe der Salzgewinnung des Halleſchen Oberbergamts
bezirks im dritten Vierteljahr 1901. Zehn Steinſal z bergwerk
mit 910 Mann Belegſchaft förderten insgeſammt 81 909 Tonnen, von
denen 80 637 abgeſetzt wurden ſieben Kaliſalz werke (allein auf
den Reg.Bez. Magdeburg entfallend) mit 5038 Mann Belegſchaß
förderten 512 809 Tonnen, wovon 495 603 ausgegeben wurden ſechs
Siedeſalz werke (davon vier im Reg.-Bez. Merſeburg) mit 6668
Mann Belegſchaft förderten 36 251 Tonnen Speiſeſalz, wovon
27811 Tonnen abgeſetzt wurden und 1909 Tonnen Vieh und
Gewerbeſalz, von denen 1653 Tonnen abgeſetzt wurden. Jn allen
Betrieben iſt gegen das Vorjahr eine Zunahme der Belegſchaft und der
Förderung zu verzeichnen.

Zweites Theater. Wie uns von authentiſcher Seite mitge
theilt wird, wird heute (Freitag) Nachmittag der Pachtvertrag
wiſchen Herrn Theaterdirektor Mauthner und der Rauchfuß'ſchen
rauerei als der Beſitzerin des ſogenannten „Neuen Theaters“ abge

ſchloſſen. Der Umbau und die innere Erneuerung der Räume werden
mehrere Monate in Anſpruch nehmen, ſodaß von einem Beginn der
Vorſtellungen noch in dieſem Jahre nicht die Rede ſein kann.
Näheres folgt.

Die ſtudentiſche Proteſtverſammlung gegen Chamberlain, die
geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden ſollte, mußte auf
nächſte Woche verſchoben werden, da einer der Redner ander
weitig verhindert war.

Fernſprechverkehr. Buttelſtedt iſt zum Sprechverkehr mit
Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Sprechgebühr 50 Pfg.

Echte Buren oder nicht Jn der Nr. 874 des Düſſeldorfer
„Artiſt“ (vom 10. Nov. 1901), des verbreitetſten Organs für Variet e
Bühnen, Cirkuſſe u. ſ. w., iſt in einem längeren Artikel, der die Frage
des unlauteren Wettbewerbes behandelt auch folgender
Abſchnitt wörtlich enthalten „A propos, Budapeſt! Dort werden von
den Artiſten 2c., die zureiſen, die Päſſe eingefordert. Auch von Caſpars
Burentruppe wurde davon keine Ausnahme gemacht es ſtellte ſich aber
dabei heraus daß in der ganzen Truppe nur zwei wirkliche Buren
waren. Eines Tages ſoll von Gerichtswegen bei der Truppe ein Arreſt
herausgebracht werden. Der Subalternbeamte, der damit betraut iſt,
bittet ſeinen Vorgeſetzten, einen anderen Kollegen zu der Miſſion zu
deſigniren, es ſei doch nicht gut angängig, daß er dort pfänden ginge,
denn Abends ſei er doch ſelbſt ein Buren Die hier in

der Bewahranſtalt,
Verein Dre
einen a

Seit Jahren erfreut ſich der „Hafer-Kalxao“, eine fabrikmäßig hergeſtellte
Miſchung von Hafermehl und entöltem Kakao, als diätetiſches Genußmittel für Magen-
und Darmleidende, als Fleiſchbildner und Stärkungsmittel für Kinder, Kranke, Recon-
valescenten, Nervöſe eines wohlbegründeten Anſehens ja man erblickt vielfach mit Fug
und Recht im Haferkakao das Volksgetränk par excellence.

Um ſo bedauerlicher iſt es, wenn für ein in volkswirthſchaftlicher Hinſicht ſo hoch
bedentſames Nahrungs- und Genußmittel Phhantasie- Preise verlangt werden.

blutbildende Nährſalze.

So koſtet der ſogenannte Kaſſeler Haferkakao ca. M. 2. das Pfund; die
zum Preiſe von M. angebotenen Cartons enthalten nur ca. Pfd. Waare,
worüber ſich viele Käufer bislang in Unkenntniß befunden haben dürften.

Kakao-Compagnie Theodor Reichardt
Fabrik: HamburgWandsbek.

fach gezollt worden.

S

Unſer ſeit langen Jahren rühmlichſt bekannter „Reiehardt's
HaferKkakao Halb und Halb““ wird zu unſerem Fabrikpreis von
M. das Pfund an Private verkauft und verſandt; das Präparat
beſteht was ihm von vornherein das Uebergewicht ſichert aus doppelt entöltem
KeiehardtKakao, Kakaomaſſe, beſtem aufgeſchloſſenen Hafermehl und enthält

In zahlloſen Familien bildet

Reichardt's Aaferkakao „Jlalb und ICalb
Fabrikpreis Pfund M. T. ſeit Jahren das tägliche Getränk für die Erwachſenen
und insbeſondere die Kinder. Seinen Vorzügen iſt die freudigſte Anerkennung tauſend

Verſandabtheilung alte M S.
Schillerſtraſze 57, Telephon 2299 und

Gr. Alxichſtyraße 4/5, Celephon 2357.

Größte deutſche Kakaopulverfabrik.
Handverkauf, Stadt und Poſtverſand. Poſtpackete von 10 Mk. an portofrei.



Rede ſtehende Truppe ſoll, wie man uns mittheilt, identiſch ſein mit
den gegenwärtig in einem unſerer SpezialitätenTheater unter großer
Reklame auftretenden „echten Buren“.

Jm Gas und Waſſerwerks- Kuratorium wurde de
ſchloſſen, zur Ergänzung des Reſervefonds 20 000 Mk. aus dem
Erneuerungsfonds zu entnehmen. Hiervon ſollen 12—-13 000 Mk.
zu Rohrlegungen in den neuen Straßen des ſüdlichen Bebauungs
ylanes verwendet wrrden. Dieſe Arbeiten ſollen zugleich als Not h
ſtand sarbeiten betrachtet werden. Auch die Waſſerverſorgung
von Radewell ſoll baldigſt Ausführung kommen, ebenſo die
des Ortes Beeſen. Die ſſerleitung ſoll ferner bis an die
Raffinerieſtraße verlängert werden.

Der Betrieb der Straßenbahnſtreckke Bahnhof Cröllwitz iſt
eſtern wieder in vollem Maße aufgenommen, nachdem die im Wege
ehende Laterne am Wettinerplatz beſeitigt worden iſt.

Beerdigung. Unter zahlreicher nrit ung fand geſtern die
Beerdigung der in Trotha ermordeten Anna Gottbehüt ſtatt. Der
Mörder Henze iſt vollſtändig rm zu Werke gegangen. Am
vor der un t That kaufte er ſich den Revolver und nahm Abſchied von n ltern und Geſchwiſtern, welche den Abſchied aller

dings für Spaß auffaßten. Der Anna Gottbehüt werden ſeitens ihrer
früheren Lehrer und Arbeitgeber die beſten Zeugniſſe ausgeſtellt. Dasunglückliche Mädchen war die Stütze der nicht in guten Vechältniſſen

lebenden Eltern.
In dem Prozeß der Hildebrandſchen Mühlenwerke gegen

den Mehlhändler Hermann, der ſchon längere Zeit ſchwebt und
deſſen Einzelheiten wir ſchon mehrfach mitgetheilt, leiſtete heute der
Beklagte H. den Eid, daß er die von ihm ſchuldige Summe gezahlt
hade, ſodaß die Klägerin koſtenpflichtig abgewieſen wurde.

Zur Beſprechung der Frage: Die Straßenreint-
gung ſeitens der Stadt waren die Vorſtände der kom
munalen Vereine und des Haus und Grundbeſitzervereins zuſam
mengekommen. Nach ausführlicher Ausſprache wurde die Abgabe
von 10 Pfg. pro Quadratmeter Reinigungsfläche als unannehmbar
begeichnet, weil die hier bezüglich der Straßenreinigung bisher be
ſtehende Obſervanz der Anlieger durch Einführung der Jmmobiliar
Umſatzſteuer hinfällig geworden ſei. Die Geſammkkoſten der
Straßenreinigung und der Müllabfuhr ſollen nach dem Urtheil der
vertretenen Vereine einzig und allein durch erhöhte Zuſchläge zur
Einkommenſteuer gedeckt werden.

T Ein Schornſteinbrand war ßeerp Mittag im Grundſtück
Schillerſtraße 52 ausgekommen. Die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr
beſeitigte in kurzer Zeit jegliche Gefahr.

Reineck's Wein- und Bierhaus. Auf mehrſeitigen
Wunſch findet im gen. Etabliſſement am kommenden Sonntag, den
17. ds. Mts. noch m al s der allgemein beliebte Jenenſer Wein-
ſchoppen ſtatt. Auch wird wieder ein großes Hamburger Buffet zur
beliebigen Benutzung, à Perſon 1 Mk., Aufſtellung finden. Näheres
im Jnſeratentheil.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
g2 großen Freude der bisherigen zahlreichen Verehrer des Meiſters

ortzing ſcheint deſſen Beliebtheit und die Popularität ſeiner Werke
m immer weitere Schichten unſeres Volkes zu dringen. Die geſtrige
Aufführung der Oper „Undine“ hatte eine große Menſchenmenge
s Theater gelockt, ſo daß dasſelbe ausverkauft war. Wenngleich das
flache Land ein großes Kontingent ſtellte, ſo iſt es docheine günſtige Erſcheinung, daß die Lortzing Opern auch
von unſeren heimiſchen Kunſtfreunden andauernd bevorzugt werden.
Allſeitigen Wünſchen entſprechend, hat die Direktion „Undine“ für
Dienstag nochmals auf den Spielplan geſetzt. Zur morgigen Vor
ſtellung von „Wallenſteins Lager“ und „Das Lied von der Glocke“
elten Beamtenbillets, auch werden Schülerkarten ausgegeben zugleich

jei bemerkt, daß eine weitere Aufführung der Stücke ausgeſchloſſen
iſt,, denn der Spielplan der nächſten Wochen ſieht andere
Neueinſtudirungen älterer Werke, wie auch mehrerer Novitäten vor.
Jn dem Konzert, welches am Mittwoch, den 20. d. M. (Bußtag)
L wirkt der Singechor der Neuen Sing-Akademie“,
ie Solo- Mitglieder der Oper und das bedeutend verſtärkte

Theaterorcheſter. Aufgeführt wird zum erſten Male Cewoll
Symphonie von Dr. Klughardt, 42. Pſalm von Mendelsſohn und
100. Pſalm von Dr. Klughardt. Das Konzert wird vorausſichtlich
durch den Beſuch Sr. Hoheit des Erbprinzen von Anhalt
ausgezeichnet werden.

Philharmonifche Konzerte. Der für das am nächſten Dienstag
zattfindende zweite Konzert bereits angekündigte Konzertmeiſter Felix

erber iſt an der Mitwirkung leider plötzlich verhindert und es wird
dafür Frl. Henriette Häbermann, unſere frühere hochgeſchätzte
erſte dramatiſche Sängerin am Stadttheater, welche augenblicklich in
Halle weilt, in das Programm eintreten. Der ausgezeichnete Konzert-
meiſter des Winderſtein-Orcheſters, Herr Otto Spamer, ſtellt ſich
,erner mit dem Violinkonzert von Ernſt dem hieſigen Publikum vor.
Das nähere Programm befindet ſich im Anzeigentheil unſerer Zeitung.

gww

Vermiſchtes.
Ueber auffällige Erkrankungen in einer Berliner Gemeindeſchule

wird J mitgetheilt: Am Dienstag erkrankte eine große Zahl
der im Baderaum der 229. Gemeindeſchule in der Chriſtianiaſtraße zu
Berlin anweſenden Knaben. 20 Schüler der zweiten Klaſſe wurden von
Ohnmacht sanfällen und Erbrechen befallen, nachdem
jie das Brauſebad verlaſſen hatten und mit dem Ankleiden
beſchäftigt waren. Es wurden ſofort Fenſter und Thüren des
Baderaumes geöffnet und die Knaben, nachdem ſie bekleidet waren,
auf den f gebracht. Fünf Knaben wurden in einer Droſchke
aach der Unfallſtation geſchafft, wo ſie ſich bald erholten, die
ibrigen nach Hauſe begleitet. Wodurch der traurige Vorfall veranlaßt
vorden iſt, iſt noch nicht ganz aufgeklärt. Jedenfalls liegt eine ſtarke
Anſammlung von Verbrennungsgaſen Kohlenſäure und
Kohlenwaſſerſtoff vor, die, ſei es durch Verſtopfung des Abzugscohres oder durch eine mangelhafte Konſtruktion der Leſen, nicht ent

weichen konnten, ſondern in den Baderaum gedrungen ſind.
Ein geplündertes Herrſchergrab. Der Petersburger Bericht

erſtatier des „Daily Chronicle“ erfährt, daß im vorigen Monat das
Grab Tamerlans in Samarkand geplündert
worden ſei. Die Räuber hätten nicht nur den werthvollen Gedenk-
ſtein, der unter der Kuvpel der großen Moſchee das Grab des Er
oberers deckte, zerſtört, ſondern auch alle Werthſachen aus der Moſchee
weggenommen. Die Moſchee ſoll gänzlich ungeſchützt geweſen ſein,
trotzdem ſie werthvolle Jnſchriften enthielt. Tamerlan, deſſen
Grabſtätte jetzt geplündert wurde, hat ſelber einft auf ſeinen Er
oberungszügen hunderte von Grabkammern ſeiner Feinde geplündert
und verwüſtet

Naphtha-Quelle auf der Krim. Der „Jufhnyi Kurier“ meldet,
wie aus Kertſch gedrahtet wird, daß im Dorfe Tſchon g. Bezirk
Feodoſia, auf dem Gelände Tſcherkaſow. wo die Krim-Naphtha
Jnduſtrie Geſellſchaft Forſchungen anſtellt, in der Nacht vom 10. zum
11. November aus einem Vohrloch eine Naphta-Quelle in einem
Durchmeſſer vom 16 Zoll hervorbrach und zehn Minuten lang ſprudelte,
worauf ſie infolge mangelhafter Vorbereitungen und infolge Erdſturzes
wieder verſiegte.

Von berühmten Männern, die ſich einen „Korb“ geholt haben,
erzählt eine engliſche Zeitſchrift: Zurückgewieſene Freiern iſt
es vielleicht ein Troſt, zu hören, daß viele der bedeutendſten Männer
der Geſchichte ähnliche merzen erduldet und überlebt haben, um

äter das Glück in der Ehe bei einer anderen Frau zu finden. Sogar
yron, der ſchönſte und begabteſte Mann ſeiner Zeit, hat feh mehr

als einen Korb geholt, und einer war von Worten begleitet, die bis zu
ſeinem letzten Tage einen Stachel in ihm zurückließen. Er beſuchte
noch die Schule in Harrow und war 16 Jahre alt, als er ſichhege in das kleine Fräulein Chaworth von Annesley
verliebte. Die junge ſchöne Erbin war zwei Jahre älter als er, und

behandelte die ſcheue Verehrung des Jünglings mit Lachen und
erachtuna. Obgleich er ihretwegen „die Qualen der Verdammten

litt“, nahm ſie ihn durchaus nicht ernſt. Aber der vernichtende Schlag
kam erſt, als er aus einem anſtoßenden Zimmer hörte, wie Miß
Chaworth zu ihrem Kammermädchen ſagte: „Denken Sie, ich könnte
mir aus dem elenden Knaben etwas machen „Dieſe grauſame
Rede,“ ſagte Byron ſpäter, „war wie ein Schuß durch mein Herz. Obgleich
es ſpät und pechſchwarz war, ſtürzte ich aus dem Hauſe und
hielt im Laufen nicht eher inne, als bis ich Newſtead erreicht hatte.“
Auch Byrons ſpätere unglückliche Gattin wies ihn entſchieden ab und
nur nach langem Widerſtand willigte ſie ein, Briefe von ihm zu
empfangen. Als Sheridan ſich über Hals und Kopf in die
ſchöne Sängerin Miß Linley verliebte, „lachte ſie nur über ſeine Jn
brunſt und ſchnitt hinter ſeinem Rücken Geſichter“, und doch ſetzte er
durch ſeine Beredſamkeit durch, daß er ſie in ein franzöſiſches Nonnen
kloſter entführte und heirathete, nachdem er mehrere Zweikämpfe mit

Nebenbuhlern und ihren Verfolgern ausgefochten hatte.
lls Abraham Lincoln als achtzehnjähriger Jüngling.

„in einem rohen Blockhaus in Spencer County, Jndiang, lebte und die
Anfangsgründe der Erziehung zwiſchen Holzſpalten und Pflügen lernte“,
verliebte er ſich in die Tochter eines armen iriſchen Anſiedlers in einem
benachbarten Blockhaus, und nach vielen unbeholfenen Verſuchen ihr
ſeine Liebe mündlich zu erklären, kritzelte er mit Mühe einen ſeiner
erſten Briefe und bat ſie, ſein Weib zu werden. Er empfing jedoch
auf dieſen „unbeholfenen Herzenserguß“, wie er ihn nachher nannte,
niemals eine Antwort. Aber als er Bridget das nächſte Mal
traf „ſchüttelte ſie mit dem Kopf und ſah nach der
anderen Seite“. Da verließ Lincoln das väterliche Blockhaus
und fuhr als Arbeiter in die Welt. Als Lincoln
etwa dreißig Jahre ſpäter Präſident der Vereinigten Staaten wurde,
lebte Bridget noch als „das ſchlumpige Weib eines Landarbeiters in
einem Blockhaus“, aber bewährte noch den ſchlecht geſchriebenen Brief,
der, wenn ſie klug geweſen wäre, ſie zur „erſten Dame des Landes“
gemacht hätte. Es iſt bekannt, daß Bernadotte von einem Mäd
chen von ſehr niederem Rang einen Korb erhielt, weil ſie ſich für „viel
zu gut hielt, einen gewöhnlichen Soldaten zu heirathen.“ Wie ſie ſpäter
darüber dachte, als der verachtete Gemeine König Karl XIV. von.
Schweden geworden war, berichtet die Geſchichte nicht.

Sturm und Sturmfluthen in England. Man ſchreibt aus
London unter dem 13. Nov. Seit 24 Stunden werden die britiſchen
Jnſeln von einem Sturm e heimgeſucht, wie er heftiger und gefähr-
licher ſeit Jahrzehnten nicht geweſen iſt. An den Küſten wüthete er
mit verheerender Gewalt und hat den größten Schaden auf See und
am Lande angerichtet. Wie viele Schiffe dem Unwetter bis zur
Stunde zum Opfer gefallen ſind, hat fich noch nicht feſtſtellen laſſen,
aber verſchiedene Dampfer und größere und kleinere Segelſchiffe
ſind bereits als verloren gemeldet, während von mehr als einem
Dutzend Punkten der verſchiedenſten Küſtenſtriche Nachrichten über
Strandung von Fahrzeugen aller Art vorliegen. f
Regen vielfach in ſolchen Maſſen, daß zahlreiche Zuſammenſtöße
von Schiffen auf offener See und in den verſchiedenen Häfen vor
kamen, wobei natürlich Verluſte von Menſchenleben unausbleiblich
waren. Auf dem feſten Lande haben Sturm und Regen noch viel
rößeres Unheil angerichtet und überall die unbequemſtenVertehrsſtockungen hervorgerufen. Jn verſchiedenen Berichten, beſonders

auch von Jrland, werden die Regenfluthen geradezu als rieſig bezeichnet,
und ſie haben denn auch vielfach innerhalb weniger Stunden zahlreiche
Flüſſe zum Austreten gebracht, wodurch wieder verderbliche Ueber-

chwemmungen in vielen Theilen des Landes herbeigeführt wurden.
Telegraphen und Eiſenbahnlirien, namentlich im Noreen Englands
und an der Oſtküſte, ſind vielfach unterbrochen worden und an eine
regelmäßige Poſtverbindung iſt in vielen Bezirken für einige Tage gar
nicht zu denken.

Tſinugtau wird Groſſtadt?! Seit Kurzem giebt es in der
Hafennadt von Kiautſchau nämlich Fahrpreisanzeiger und
Nachtdroſchken Zwar ganz ſo wie die deutſchen find ſie nicht.
Vor Allem die bewegende Kraft iſt eine andere dieſe hat nämlich,
wie der „T. R.“ von dort geſchrieben wird, nur zwei Beine, da
dieſe Droſchken von Menſchen, von Kulis, gezogen werden. Es ſind
die im Oſten gebräuchlichen zweirädrigen, eiaſitzigen, Karren „Jinrik-
S oder „Rikſchahs“ genannt, was genau überſetzt „Menſchenkraftwagen“ heißt. reißig ſolcher Fahrzenge Fud dem Verkehr über
eb n worden jedes trägt eine Nummer und die Firma „Tſtngtauer
ikſchahGeſellſchaft“.

Einen luſtigen Kommentar, in dem ein Kirchendiener die Ge
witztheit mancher Litterarhiſtoriker überbietet, bringt die „Jugend“ in
ihrem neueſten Hefte: Jn dem Dörfchen Meißenheim bei Lahr i. B.
ruhen die Ueberreſte von Friederike Brion, der Jugendliebe Goethes.
Ein Grabſtein, von Lahrer Verehrern des Dichters geſtiftet, ſchmückt
die Grabſtätte. Das Monument trägt folgende Jnſchrift

„Ein Strahl der Dichterſonne traf auch ſie,
So reich, daß er Unſterblichkeit ihr lieh.“

Der friſch in das Dörfſchen verſetzte Lehrer beſah ſich auch den
Friedhof. Der Kirchendiener, der ihn auf dieſem Gange bemerkte, kam
auf ihn zu und ſagte: Luege (ſehen) Se, do ruet die Friederike
Brion, deß iſch em Goete ſie Bekanntſchaft gſin (geweſen). Wie Se uff
em Stein leſe chönne, het ſe en Sunneſtich troffe, unn an dem het ſe
ſterwe müſſe.“

„Fran oder Fräulein das iſt die Frage, die gegenwärtig die
franzöſiſchen Frauenrechtlerinnen bewegt. Der Verein „Das Stimm-
recht der Frauen“ theilt den Blättern in Paris Folgendes mit: „Jn
der Erwägn daß die beiden Bezeichnungen „Madame“ (Frau) und
„Mademoiſelle“ (Fräulein) die Frau in einen Zuſtand moraliſcher und
materieller Jnferiorität gegenüber dem Manne verſetzt, der, ob er alt
oder jung, verheirathet oder ledig iſt, immer „Monſieur“ genannt
wird hat der Verein „Das Stimmrecht der Frauen“ in ſeiner
Verſammlung in der Mairie des 11. Arrondiſſement entſchieden, daß
der Ausdruck „Madame“ angewendet werden ſollte, um alle Perſonen
des weiblichen Geſchlechts, ohne Unterſchied des Alters oder Standes,
zu bezeichnen.“ Lächerlich

Raub in einen Eiſenbahnzuge. Auf der Station Grosnaja
der Wladikawkas- Eiſenbahn wurde der Kaſſirer Malzew, der nebſt
zwei Begleitern mit der Tageseinnahme im Betrage von 1500 Rubeln
aus dem Güterkomptoir kam, überfallen und leicht an der Bruſt
verwundet. Der eine ſeiner Begkeiter wurde geködtet, der andere
3 Kopf verwundet. Das Geld wurde geſtohlen, die Diebe ent
amen,

Der neuerbaunte kleine Kreuzer „Thetis“ geht nach vorzüg-
lich abſolvirten Probefahrten (21,75 Knoten) heute von Danzig nach
Kiel, um dort für Oſtaſien ausgerüſtet zu werden.

Das dregtantr Faſien der Frau Chriſtenſen im
Londoner uarium, von dem wir berichteten, hat jetzt
programmgemäß ſein Ende erreicht. Das zu jener Stunde
über ihr Befinden ausgegebene ärztliche Bulletin lautet: „Puls 90;Temperatur 99 Fahrenheit Gewicht beim Beginn des Faſtens

159 Pfund, 8 Unzen, Gewicht des heutigen Tages 132 Pfund.
r Coriſtenſen hat jetzt ihr dreißigtägiges Faſten beendet. Sie
at während der Zeit 27,1 Pfund abgenommen. Unter den Um

ſtänden iſt ihr Befinden merkwürdig gut. Sie ſchlägt jetzt vor,
noch weitere fünf Tage zu faſten, und es liegt kein
Grund vor, weshalb ſie dieſen Zeitraum nicht noch aushalten ſollte.

Große Feuersbruuſt. Jn einer Kohlengrube in Virginien (Nord
Amerika) brach am Donnerstag eine große Feuersbrunſt aus, wobei
mehrere Exploſionen und Erdrutſche erfolgten

wieviel Arbeiter verungkückt ſind. 25 Leichen wurden bis jetzt
zu Tage gefördert; die meiſten derſelben waren arg verſtümmelt,
Der unterirdiſche Brand dauert noch fort.

Großer Diebſtahl. Nach einer Meldung aus Budapeſt wurde der
ſtädtiſche Steueramtspraktikant Eugen Keczkemethy betraut, mit einem
Diener vom Steueramt an die ſtädtiſche Hauptkaſſe 773 000 Kronen
abzuführen. Unterwegs entnahm er der Geldtaſche 590 000 Kronen.
Bei der Hauptkaſſe ſchickte er den Diener voraus, wo nach einer halben
Stunde der Diebſtahl entdeckt wurde. Keczkemethy iſt ſpurlos ver
ſchwunden.

Wird Terlinden ausgeliefert Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus
NeweYork: Das Bundesgericht verweiſt Terlinden vor das Ober
bundesgericht, damit feſtgeſtellt wird, ob der ſeitens Preußens abge
ſchloſſene Vertrag auch unter dem Deutſchen Reiche giltig ſei.

Dabei fiel der

Man weiß noch nicht,

Von der Königin Wilhelmine. Aus dem Haag wird gemelde
Die Aerzte erklären die Schwäche der Königin Wilhelmine ſür normal
die Königin wird während drei Wochen das Bett hüten,

Ein Opfer von Monte Carlo. Streckenarbeiter fanden auf
der Bahnſtrecke bei der Station Graſſe die gräßlich verſtümmelte Leiche
eines gut gekleideten Mannes. Jn den Taſchen ſeines Mantels
fand man eine leere Brieftaſche, eine Einlaßkarte für die Spielhölle in
Monte Carlo und eine Viſitenkarte mit dem Namen Penk, Maler.
Ob das der Name des Selbſtmörders iſt, konnte noch nicht
eſtgeſtellt werden. Wird er nicht ermittelt und ſeine Leiche von
einen Angehörigen nicht beanſprucht, dann wird er auf dem
Campo Jnfernale zu Monte Carlo beſtattet, auf dem aus-
ſchließlich die Selbſtmörder begraben werden, die ein Opfer ihrer Spiel
wuth geworden ſind. Aus aller Herren Länder liegen ſie da neben
einander Zweitauſend Gräber find ſeit dem Jahre 1860 dort
aufgeworfen. Und doch bezeichnen die 2000 Grüber, die in dem Zeit
raum von 40 Jahren dort entſtanden ſind, noch lange nicht die ganze
Zahl der Opfer hinzuzurechnen ſind noch diejenigen, die an ſogenannten
Ünglücksfällen ſterben und Aufnahme auf dem Campo santo
finden, und die anderen, die nicht an der Stätte ihres Unglücks das
letzte Ergebniß aus ihrem durch eigene Schuld zerrütteten Leben zogen.

Die Niederlage der amerikaniſchen Frau in Männuertracht.
Wieder iſt einem „Frauenrecht“ in Amerika der Garaus gemacht worden,
und zwar diesmal anerkennenswertherweiſe von den Frauen ſelbſt.
Frau Doktor Walker in NewYork trägt ſeit nun wohl 25 Jahren
Hoſen. Nun thun viele Amerikanerinnen ein e aber doch nur
bildlich geſprochen. Frau Doktor Walker dagegen trägt täglich
und ſtündlich auf der Straße jenes gabelförmige Kleidungsſtück,
das in kürzerer Geſtalt zu der ſeligen Mrs. Bloomer Zeiten in
NewYork von zahlreichen ihrer Geſchlechtsgenoſfinnen adoptirt
wurde. Dieſer Tage nun wollte Frau Doktor Walker Mitglied der

Frauenwahlrechtgeſellſchaft“ werden und betrat deren Verſammlungs
ſaal. Die Präſidentin aber ließ ihr durch einen dienſtbaren Geiſt
die Thür weiſen und bedeuten, daß Beinkleider nur auf der Bühne
wohlgeformte Frauenglieder zieren dürfen, im ſonſtigen gewöhnlichen
Leben aber unäſthetiſch, und daher verpönt ſeien. ehr richtig!

Wetterbericht vom 15. November 1901, 9 Uhr 15 Min. Vornur.

8 S c SS Name der z 8 3Beobachtungs S Windſtärke Wetter

3 u S 35s ſtation 27 21 7z m S53 2 S1Stornoway c2 Hlackſod 753,2 ONO ſchwach Regen 2,203 Shields l4Scilly 753,1 NN W ſchwach wolkig 6,79
5Jsole d'Aix S S s S S6 Paris S S S7WVliiſſingen 757 W ſehr leicht halbbedeckt) 3,69
8 Helder 749,1 WSW! ſehr leicht Schnee 1,30
9 Chriſtianſund 749,30 leicht heiter 6,40
10 Skudesnaes 746,2 NO leicht woltig 1,8

11Skagen S S s S12 Kopenhagen 746,2 W leicht halbbedeckt) 0,213 Karlſtad 724,1 WN W leicht bedeckt -—-5,20
14 Stockholm 736,5 N V mäßig bedeckt 2,30
15 Wisby 738,8 NWV. ſtürmiſch Schnee 1,209
16 Haparända 748,8 NO leicht halbbedeckt 10,40
17 J Borkum 747,5 88W ſehr leicht wolkig 2,62
18 Keitum 746,4 Windſtig) windſtill bedeckt 0,19
19 nen 748,7 S W leicht wolkig 1,1020 Swinemünde 748,3 W8W ſchwach heiter 1,50
21 Rügenwalder

münde 746,7 W ſtürmiſch wolkig 4,69
22 Neufahrwaſſer 746,0 S W ſtei woltenlos 2,50
23 Memel 741,8) SW ſtürmiſch bedeckt 4,20
24 Münſter (Weſtſ.) T SW ſehr leicht bedeckt 3,40
25 Hannover 749,9 Windſtiil) windſtill bedeckt 2,20
26 Berlin 750,2 S W leicht heiter 1,7927 Chemnitz 751,5 880 ſehr leicht wolkig 83,40
28 Breslau 751,8 88 W leicht Nebel 5,40
29 Metz 750,7 W ſchwach wolkig 4,0030 Frankfurt a. M. 749,8 NW leicht bedeckt 1,69
31 Karlsruhe 750,4 S W ſchwach halbbedeckt) 5,8032 München 7518 80 ſehr leicht bedeckt 4,40
33 Holyhead
34 Bodö 748,81 0 mäßig heiter -—8,0935 Riga 739,3 88W ſehr leicht bedeckt 3,60

Hamburg, 15. November, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Minimum
(unter 735 mw) liegt über dem Eingang des finiſchen Buſens, unter
745 mm beträgt es über der Nordſee der höchſte Luftdruck liegt über
Südoſteuropa. Jn Deutſchland kälter und veränderlich, im Nordoſten
ſtürmiſche Südweſtwinde. Ruhiges, meiſt kälteres Wetter, ſtellenweiſe

Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
L2Vetterbericht.

W. Magdeburg, 15 November.
Wetterbericht vom 15. November, Morgens 5 Uhr.

Die Depreſſion, welche geſtern über der Helgoländer Bucht lag,
veranlaßte in Deutſchland ziemlich trübes, mildes Wetter mit
vielfachen Regenfällen. Dieſe Störung iſt jetzt im Entfernen
begriffen, bei ſteigendemn Barometer herrſcht deshalb z. Zt. meiſt
kälteres, theilweiſe heiteres und trockenes Wetter. Dasſelbe iſt
indeſſen nur von kurzer Dauer, da ein neues Minimum, das
geſtern bereits durch die Windrichtungen in Chriſtianſund
(Südöoſten) und. über Jrland (Süden) angedeutet war, ſich
nähern und erneute Erwärmung und Regen veranlaſſen wird.

Voransſichtliches Wetter am 16. November. Trübung,
etwas wärmer und Regen bei ſtarken Winden.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Coburg, 15. Nov. Nach einer Mittheilung der „Cob.
Zeitung“ iſt die Meldung der Blätter von einem Zuſammen-
treffen des Großherzogs mit der Großherzogin von Heſſen
in München erfunden Die Großherzogin hat ſeit dem
16. Oktober Coburg nicht verlaſſen.

Königsberg, 15. Nov. Bei den geſtrigen dreizehn Stadt
verordnetenwahlen wurden zwei Sozialdemokraten, ſowie ein
e Kandidat der Bezirks- und Bürgervereine ge
wählt. Bei ſechs von zehn erforderlichen Stichwahlen ſind
Sozialdemokraten bethriligt.

Bremen, 15. Nov. Die Rettungsſtakion Orging tele-
graphirte am 14. November: Von dem hier geſtrandeten
deutſchen Ever Namens „Balduin“, welcher mit Gerſte von
Hamburg nach Meldorf beſtimmt war, ſind zwei Perſonen
durch das Rettungsboot „Amalie Borchardt“ gerettet.

Köln, 15,. Nov. Der „K. Ztg.“ wird aus Petersburg
emeldet: Nach der Mittheilung eines aus Peking kommenden
iſſionsgeiſtlichen zahlte China 500 000 Rubel für den

Wiederaufbau der während der Unruhen im vorigen Jahre
zerſtörten ruſſiſchen Geſandtſchaftskirche und erklärte ſich damit
einverſtanden, daß ein Orthodoren-Kloſter gebaut wird

S S
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London, 15. Nov. Der „Times“ wird aus Middel-
burg gemeldet: Seit zwei Tagen wurden Buren in größerer

ar ne a ber van n in a lnn, doch ſeien die engliſchen TruppenKhnen Stand zu halten. g bpen ſtark genug

Börſen- und Handelstheil,
6 Zahlungseinſtellungen e.Gutsbe Oskar Becker in Schinditz b. Camb le).Rachlaß des Komtoriſten Adolf Ccnn r

Elektrotechniker Max Müller jun. in Gera. Bäckermeiſter Emil
Kaiſer in t (Elſter). Fuhrgeſchäftsinhaderin Ernentine
Pauline verehel. Rad l in Leipzig-Gohlis. Elektrizitäts

nellſchaft Krezſchar u. Hildebrandt zig. Weinndler Karl Rorit Riſſel ipzig. K liusd in Magdeburg. Kur S Weh er eſell-
aft mit beſchränkter Haftung in Leipzig. Bäckermeiſter Moitte in Peine. Bäckermeiſter Johann Friedrich Tennler 3

enig. Lederhändler David Sud heim in Aſchersleden. Getreide
dier Karl Henze in Deſſau. Kärſchner Friedrich Becker in

Könnern. Materialwaarenhändler Julius Richard Schub mann
in Plauen. Ziegeleibeſitzer Hermann Bremer in Gr.Schwechten

Stendal. Nachlaß des Hoteliers Oskar Oſt wal d in Friedrichroda.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 14. November.
Kufitrieb: 164 Dinder, und zwar: 44 Ochſen, 8 Kalden, 85 Knhe, 47

z 658 Kalver 400 Stück Schafvied; 1078 Soweine, und zwar: 1078 deutſeaus Ungarn. Zuſammen 2526 Thiere w guſoe
Narktvreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier -2 s s sgarrung Dezeihnung z 27c S e
Dahſen r ansgemäſtete döchften Schkachtwerthes dis zu

ren C 7 72) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäßtete 68
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 639) gering genährte jeden Alters 56Falben volfeiſchige, ausgemaſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 67

und Kähe: u ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes die

ahren 79) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut eKübe und Kalben v war en en kansmr 61
9 mäßig genährte Kübe und Kalben 625) gering genährte Kühe und Kali ben 44Sullen vollfieiſchige höchſten Schlachtwerthes 63
2) mäßig genäbrte jüngere und gur genährte ältere 7 60
3) gering genährte c 64Käler: ſie Maſt (Vollm.Maſt) und deſte Gaugkälder 5
2) mitttiere Maſt und gute Saugkälder 40
9) geringe Saugkälber 30 76) ältere gering genährte (Freſſer) 7Gqhaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 34
2) ältere Maſthammel 32 23) mäßig genäbrte Hammel und Schafe Nerzſhaſe) 30 JSqwelne: vollfleiſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jadren 7 672) ſetichige 7 673) gering entwickelte, ſowie Sauen und Tder 3 48
9 ausländiſche (aus DSertk auf

t62 Kinder, und zwar Geſchäftégang29 Ochſen, 8 Kalden, 72 Kühe, 43 Bullen langſam

865 Kälber J282 Schafe

9068 Sqweine gutHamb 13. Nov. (Bericht der Noktirungs-
ſtommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 11. bis 13. November 1901.

Es wurde gezählt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
darter nebenſtehender Tara:

e Montag Dienstag Mittwoch
r r 20263 64 2*7

64 64 22

62x 63 24

„11. II.
Beſte ſchwere reine Schweine 62 63
Schwere Mittelwaare 62x
Bute leichte Mittelwaare 62
Geringere Mittelwaare
Eauen nab Qualität 555-—58x 56--59 55 58 ſchw.

Der Handel war: flott flott ſtott
Zuckerberichte.

Halle a. S., 15. November.
Rohzucker.

Der Verlauf des Marktes war während der erſten Wochenhälfte
cuhig, aber ſtetig und die Werthe hatten ſich eiwas erholen können.
Als aber das Angebot wieder närker wurde und die Aufnahmefäbig
keit der Ratfinerien nicht gleichen Schritt hielt, wurde die Stimmung
ruhiger und mußten bei neuen Verkäufen Konzeſſionen im Preiſe
zemacht werden. Umſatz 128 090 Ctr.

Rohzucker
Rend. 28 excl.

Nachprod. 75 Rend. excl.

61X 62 63 63

Granul. einſchl.
Kryvall I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 98

24—30 Fet

Magdeburg, den. 15. November 1901. (Eig. Drahbtbericht.)
Kornzucker exel., von 880 Rend.

8,10-8,27. Tendenz: ſletig.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,10--6,45.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Nov. 7,306G, 7,37xB. per Mai 7 87x, 7,85B.
per Dez. 7,40G, 7.45 ver Aug. 8,10, 8,07xG.
per Jan. März 7,671G. 7,70B. Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz: 758 000 Ctr.

Hamburg, 15. November 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 7,30. März 7,/5.
Dez. 7,40. Mai 7,87x. Tendenz ſtetig.
Jan. 7,57x. Aug. 8,10. J.

Broduktenbörſe.

S Berlin, den 15. November.
Weizen Dezbr. 162,25 Mai 167,25 Ac, Juli
Roggen Dezbr. 138,00 Mai 142,50 Juli

af er Dezbr. Mai 148,25a i s Dezbr. 134,50 Mai 125,50
Rüböl Dezbr. 53,50 Mai 52,00 M
Spiritus 100 1 70er loco 33,20

Bürſe von Berlin vom 15. November.
Die geſtrige Feſtigkeit übertrug ſich nicht auf den heutigen

Verkehr. Die Auslaſſungen über die Finanzlage des Reiches
in der Thronrede bei Eröffnung des ſächſtiſchen Landtages
und mattes NewYork drückten. Realiſirungen der Speku-
lation veranlaßten einen Rückgang in den Kurſen, Hütten-
und Bergwerksaktien. Banken konnten ſich nach vorher-
gehender Schwäche weſentlich erholen. Von Fonds Zproz.
Reichsanleihe ſchwach, Argentinier guf London nachgebend.
Bahnen vernachläſſigt. Schifffahrts-Aktien träge. Jn zweiter
Börſenſtunde herrſchte Luſtloſigkeit, Montanwerthe geſchäfts-
los. PrivatDiskont 27 Proz.

WochenWMarktberichte
Halle a. S., 15. November. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Nößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Stauien zu Halle a. S.)
Das Geſchöft war in der vergangenen Woche unverändert ruhbig.
Es ſcheint aber, als ob ein weiteres Sinken der Preiſe nicht zu be
fürchten iſt, trotzdem jetzt gerade die meiſten Gänſe auf den Marſt
kommen dürften

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 122

I do. 16 120II

in Tonnen von ca. 100 P und und Kübein von ca. 50 Pfund.
Hamburg, 14. Nov. Futtermittermarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Jn dieſer Berichtswoche
war das Angebot von franzöſiſchem Erdnußk'chen ſehr drir zend kei
berabgeſetzten Preiſen für nächſtjährige Schlüſſe dagegen vermochte
Baumwollſaatwehl ſeinen hohen Preisſtand voll
Reisfuttermehl etwas feſter Klei weichend.

Tendenz ſchwach.
Reisfuttermehl 24--28 Tee und Protern 4,5 bis 4,75

ab Hamburg, 4,75 bis 4,90 ab Magvdeburg, ohne Gehalts
garantie 4,00 bis 4,40 ab Hamburg Reiskleie 2,20 4,00

ab Hamburg, ab Bremen, Getrockhete. Getreide
ſchlempe 40-453 5,45-—5,75 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber

t und Protern 4,49 bis 4,80 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-544 5,90 bis 6,30 ab Ham
burg, 53--582 6,00 bis 6,75 c. ab Hamburg, Baumwollſaat

kuchen und Baumwollfaatn:ehl 52—5 6,30 bis 6,50
98 62 3 6,50 bis 6,80 ab. Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 A. bis 5,75 ab r Palmkernkuchen
22--251 Fett und Protern 5,40 bis 5,60 ab Hamburg, Raps
kuchenme 40 bis 5 Prozen) Fett und Proteyn

bis 5,50 ab Hamburg, Mais, Amerik. mirxed
verzollt 6,50 bis 6,90 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,35 bis
4,70 ab Hamburg, Roggenkleie 4,50 bis 4,75 ab Hamvurg,
Gerſtenkleie 5,00 bis 5,50 A. Malzkeime, 4,35 A. bis 4,90 A.
ab Hamburg pro 50 kg.

PHamburg, 14. Nov. Oelkuhen- Mal Origwal
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., H. a mburag.)
Es iſt wenig Neues über den Oelkuchenmarkt zu ſagen. Das Ge-
ſchäft liegt nach wie vor ſehr ſtill und die Um ätz: ſind außerordent-
lich gering. Erdnuß kuchen und -Mehl. Bei dem geringen
Abaang von Waaren ſind die Vorräthe allmählich größer geworden
und dies hat auch auf die Preiſe für greifvare Waare ſeinen Ein
fluß geübt. Allerdings find bis jest nur die gewöhnlichen Sorten
von dem Preisrückgang beiroffen, wäbre d ſich die Preiſe für die
feinen Quolitäten ziemlich bebauptet haben. Wir bercchnen
124 150 für 1000 kg ab Hambvurg, je nach Güte
und Gehalt. Baumwollſaatmehl und eKuchen.

zu behaupten.

fehlt es faſt gänzlich und die telegraphiſchen Berichte prechen von
ſehr hohen Preiſen. Bei den geringen Ankünften ſind die Ausſichten
auf einen Rückgang der Preiſe ſehr gering. Wir berechnen
130 140 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Kokoskuchen. Die Preiſe ſind unverändert.
Wir berechnen 112120 für 1000 kg ab Hamburg.
Maisölkuchen. Vorräthe ſind faſt gar nicht vorhanden und an
Angeboten fehlt es vollſtändig. Die bedeutendſte amerilaniſche Fabrik
hat ihre Erzeugniſſe bereits auf Monate hinaus ausverkauft. Wir
berechnen 125-129 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Greifbare Waare iſt ſehr knapp und der Preis
dafür verhältnißmäßig hoch. Für ſpätere Lieferungen iſt die
Stimmung weniger feſt. Wir berechnen 110--115 c für
1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehbl
ſind faſt gar nicht zu haben, die Kleinigkeiten, die an den Markt
kommen, werden mit ſehr hohen Preiſen bezahlt. Wir berechnen
nenn weiſe 148--155 für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl iſt ebenfalls knapp und die Preiſe ver
folgen eine ſteigende Richtung. Wir berechnen 105 110
für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Markftberichte
Magdeburg, 14. Nov. MRotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shiriff 158 161
je nach Qualität, Sommerweizen 157 160 Rauhweizen fehlt.
Roggen 144147 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 142- 148 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 150 162 beſſere Chevaliers 162 168 Feinfarbige Quali
fäten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Hafer 140 146
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoriag, je nach Qualität, 190
bis 215 Mais, gem. amerikaniſcher loco 140

Nüruberg, 13. Nov. Hopfen., Bei ſchwacher Frage
gelangten geſtern ca. 400 Ballen zum Verkauf, welche nur
durch Nachgiebigkeit der Eigner verkauft werden konnten. Die
Preiſe aller Sorten ſind zu Gunſten der Käufer. Die geſhige
Landzufuhr beſtand in ca. 100 Ballen, die zweitägigen Bahn-
abladungen beirugen ca. 700 Ballen. Tendenz matt. Geringe
Marktwaare bis 60 AC, mittel do. bis 72 prima do. bis 85
Gebirgshopfen bis 90 geringe aichgründer bis 60 mittel do.
bis 70 prima do. bis 82 geringe hallertauer bis 75 mittel
do. bis 90 prima do. bis 103 ballettouer Siegelgut
bis 110 geringe elſäſſer bis 60 mittel do. bis 70 prima
do. bis 85 geringe badiſche bis 65 mittel do. bis 85 C.
prima do. bis 102 geringe württemberger bis 65 C mittel
do. bis 80 c prima do. bis 95 mittel polniſche bis 80
prima do. dis 100 Spalter Land, leichte Lagen bis 105
Saazer Bezirk bis 120 do. Kreis bis 118 Ac, Auſchaer hallirt
bis 115 do. unhallirt bis 105 C. böbmiſche Grünbopfen bis
85 A. Obe öſterreicher bis 80 Steiermärker bis 90 Galizier
bis 100 ſämmtlich verzollt.

New-York, 14. Nov., 6 Uhr Adends. Waarenderichk.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingekiommert beigefügt.) Bau m-
wolle-Vreis in New Yort 8 17 Lieferung Jan. 7,56
(7,46), Lieferung März 7,53 (7,41), in New Orleans 7 16
(75), Petroleum, Stand white in New-)ork 765 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8.75 (8,75), Credit
Baſances at Oil City 1,30 (1,30), Sſchmalz, Wenern ſteam
8,85 (8,85), Rohe Brotbers 9,05 (9,05), Mais“) ver
Nov. Dez. 67 67), Mai 67 (667/Weizen**) rother Winterweizen loco 827 829 Weizen ver
Nov. ver Dez. 79 787 ver Märzper Mai 81 (80 Geireidefracht nach Lwerpoor 1 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 66 (7., Rie Nr. T verDez. 6,35 (665), ver Febr. 6,55 1680 Me b. Spvring
Wheat ciears 2 90 (2,90), Zucker 31 3 Zinn 26,05 (25,40),
Kupfer 16,873 16,87). z

Tendenz Mais willig.
Tendenz Weizen ſtetig. re

EChicago, 14. Nov., 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen nd eingeklammert beigefügt. Weizen*)
per Dez. 72 71 ver Mai 752,, 759 Mai s verDez. 597 So Schmalz ver Jan. 8,524 8,52 per
Biai 867 8,67 Spe d ſhort Aear 825 (825 Wort
per Jan 14,97 14,95).

Tendenz Weizen ſtetig.

Tendenz Mais: willig

Korn 96 excl. T 6,10- 6,40. Der Markt liegt ſehr feſt. An direkten Angeboten von Amerika
j An- u. Verkauf von Werthgagieren, Vinlögunau von Coupons, Ver-

Zinsſuß Dividende i 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 uMexik. Anleihe 1899 5 97 206 Breslauer WechſelBant 8, 95 506 Ellenburger Kattun. 5 S 6 59 Sangerdänſer Maſchinen 22 216 50 bConrsnotirungen He err. Gold Rente 4 1101 206 Comm. u. Dist.Bt.. 5 8 1 s Fs Flöther Maſch.Akt. 3 9 006 Schimiſch. Portl.-Cem.Att. 11 7 74 506
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Stadt-Theater
Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Eonnabend, den 16. Nov. 1901,Abends 74 Uhr.
34. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
50. AbonnementsVorfſtellung.

Farbe: roth.
Schülerbillets (Parquet 1 Mk.)

werden nur an der Abendkaſſe
ausgegeden.

Wallenſteins Lager.
Ein dramat. Gedirht von Friedrich

von Schiller
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:Wochtmeiſter C. S

Trompeier C. Schre
[von einem Terzky'ſchen Karabiner

Regiment)
HKonſtabler Theo Raven.
J. Scharfſchütze J. Kögel.2. Scharfſchütze d. Muth.
Zwei Holkiſche H. Träger.

reitende Jäger ſ M. Schiefer.
1. Buttleriſcher Drag. H. Beckow.
2. Butt eriſcher Drag. A. Friede.
1. Arked uſiere von

Regim. Tiefenbach C. Scholling.
2. Arkebuſiere vom

Reaim. Tiefenbach J. Jungk.
Kü rraſſi er von einem

wallon. Regiment E. Kunath.
Küraſſir von einem

lomdard. Nehim.w E. Guth.

Kreat C. Stahlberg.
Utan Dorn.Refkrut J G. Förſter.Börger F. Amberg.Bauer O. Engelke.auernknabe. M. Steinſchieiber. C
Kapuz'ner F. Berend.Solda tenſchulmeiſter. A. Dalwig.

Marketenderin. Paulwann.
Ein Aufwärterin O. Bötticher.
Soldatenjunge E. Becker.

Hoboiſten.
Vor der S Pilſen in Böhmen.

Hierauf:
Das Lied von der Gloſke.

Von FFr. v. Schiller
Muſik von Lindpaintner

Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.
Perſonen:

Der Meiſter C. Schreiner.
Die Meinerin E. Roſen.
Der Altgeſelle. H. Träger.

eſellen, Mägde, Kinder.
Die lebenden Bilder nach Originalen
von Alexandro von Liezen Mayer.
1. Bild: Die Taufe. 2. Bild: Liebes
glück. 3. Bild: Die Hochzeit. 4 Bild:
Häusliches Glück. 5. Bild Feuers-
briunſt. 6. Bild: Erntetanz. 7. Bild:
Die Revolution. 8. Bild Friede.
Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 9 Uhr.

Unswärtige Theater.
Sonnabend, den 16. Novemver 1901.
Leipzig (Neues Theater): Hofaunſt.
Leipzig Altes Theater): Die Fleder

mang.
Weimar (Hof-Theater): Demetrius.

Hierauf Schillers Glocke.

Walhalla- Theater.

Direftion: Richard Hubert.
Freitag, den 15. November:

Lehtes Anftreten!
Das R ädehen

mit dem goldenen Haar
(Tho Girl with the golden Hair).
Broßze elektr. Verwandlungs-
ſcene mit Geſang. (Senſationell)

Thee Hollar Trouppe,Matadore der Parterre Gym-
naſtik. HMiss Alexandrine,
die graziöſe Equilibriſtin auf dem
ſchlaffen Drahtſeil.

Hochkomiſch!
Clown Eduardo Zertho's

wunderbare Hundedreſſur.
We Die großartig. Saltomortal-

Springer.
Brothers Ballod, Excentriker.Frl. Rozsika von inor nmay,
ungariſch deutſche Sängerin und
Cza das Tänzerin. Mssrrs.
O'Neil and Torp, die hervor-
ragendſten excentriſch akrobatiſchen
Jongleure. Schweſtern Bell“
Jano, Bravour- und Trans-
formations Spitzentänzerinnen.

Herr Farciss Mertens,
OriginalGeſangs Humoriſt

mit ſeinen neueſten Senſations-
Schlagern I. Ranges.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Zo0. Garten.
S Eintritt 50 Pfg.
S Kinder 30 Pfg.

Orohestermusik-Verein,
Sonnabend, den 16. November I90t,

Abends 8 Uhr im Saale des Evang.
Vereinshauses („Kronprinz“)

I. Vereinsabend.
Haydn, Sinfonie militaire.
Aſendeissohn, Ouv. „Möeeresstille“.
Boethoven, Allegretto aus der Sin-

ſonio A- dur.
Leoneavaollo, Vantasi- a. „Bajazzo“.
Sehubert, Ouv. „Rosamunde“.

Weihnachts-Geschenke
empfehle ich als ganz außergewöhnlich billig große Poſten

Mauskleicdierstoſte, doppeltbreit,
Halbtuche

Meter 48, 365, SO Pfg.

Nenuheiten, reine Wolle, Aatt und gemuſtert,

Fantasſiestoſfe
HMochfeine Nenheiten
Velour, waſchechte Qualitäten,

M. Schneide

653, 45, O
85, 70, 48

1,20, 90, 7

Meter 8, 2,50, 1,80, Mk.
Meter 55, 40, 32, S Pfg.

Halle a. S.,
Leipzigerstr.

94.
W aApollo Theater
8 am Riebeckplatz, nächſte Nähe p

vom Hauptbahnhof.
Heute Abend 8 Uhr zum 5

9 ten Dete:
e 4Sblager- Programm

glettmaliges Auftreten d

der echten p
Trausvaal und

Oranje Freiſtagt

Buren.
Die Legitimationspapiere d

der Leute hängen im Theater 3
foyer aus.

Außerdem
Sidy Airvana!

Clermont!
Mirzl von Wenvzl?

4 Coneordia-Frio:
Les 4 Collämi's!

Rabbow4 Margot Durmont?
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

8 Der Vorverkauf zu ermäßig d
ten Preiſen iſt für die Dauer
des Gaſtſpiels aufgehoben.

W W WeVortrag
des Malers Otto Feld, Berlin

über

Kunstroll- Vollohungt

veranstaltet vom

Kunstsalon Assmann
am

Montag, äen 18. November,
Abends 8 Uhr

im

„Hötel zum Kronprinzen
Evangel. Vereinshaus).

Fin trittskarten à A. I.
im Vorverkauf A. 0,75, sind bei
Herrn Cigarrenhändier Wiesner,
Gr. Ulrichstr. 5l, zu haben.

Abonnenten des Kunstsalon
Assmann haben gegen Vorzeigung
ihrer Karte freien Zutritt.

Aithee- Bonhon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit empfiehlt

à Packet 25 und 50 Pfg.
Joh. Mitliacher,

j FPoststr. I1. Gr. Ulrichstr. 36

Für
Hausfrauen.
Gegen alte Wollſachen

liefert Herren- und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Bauinwollwaaren, ſeidene

Schlafdecken u. Portièren
zu bill. Preiſen

R. Eichmann, Vallenſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegeiſtr. 2,
Fr. Ouerfurth, Landwebrſir 21.

Nerven- -Kraukheiten!

Rhenmatismus
und Sran regten heilt

mit Erfolg

Fritz Kirchnor,
HeilMagnetiſenr.

an Mauerſtraße 2. n

Daunerbrandöfen,
Gashefz- u. Bacieöſenm,

amerikanische und irische
Systeme, schwarz.

vernickelt, emaillüärt u.
g MajeoliKaeinlagen.

lallo ſ. Otto Giseke Nachf., S rn nur r. Steinstr. 988,
part. u. I. Etage.

Fahrrad und Nähmaschinenhandiung,

J

räglieh
„(ai Boden

Geiststrasse 40C Ungar. Mational- Kapelle
nur Herren unter Leitung des

Geigenkönigs
Abränyi Kalmann.

Anrſang S. Vhr.
Entree 20 Pf.

J

Landwirthſchaftl. Beamter mit
annehmb. Vermögen ſucht Gaſthof
zu pachten oder zu kaufen. Am
liebſten Einheirathung. Diskr. zu
geſichert. Off. unt. L. K. poſtl.
Schweinitz Bezirk Halle).

ſchnell u. billigſtW er S Stellung
finden will, der verl. per Poſtkarte die

h kanzenpoſt, Eßlingen.

Perſounen,
die verlangt werden.

77 g ſ. Saat van e

A. 250 pr. Mon. u. mehr.
H. Iürgensen Co., Hamburg.

Tüchtiger Perwalter
per 1./1. 1902 für Rittergut der
ſächſ. Oberlauſitz geſucht. Lebens
lauf, Zeugnißabſchriften und Ge
haltsforderung erbeten.

Petzsehe,
Krippehna b. Eilenburg.

Für mein Colonialwaaren-
Geſchäft ſuche ich für ſofort
einen tüchtigen

Commis,der zuverläſſiger und ſouter

Verkäufer iſt. Offerten unter
L. W. 20 poſtlagernd Weimar
erbeten.

Ein tüchtiger, durchaus erfahrener

erſter Salzer
und mehrere tüchtige

Wurſtſtopfer
für Danerwaare von einer
größeren Fleiſchwaarenfabrik ge
ſucht. auernde Stellung und
beſorgt Angebote u. T. 5915
die Exped. d. Ztg. [5915

Verkäuferin
ſucht ſofort
Hofeond. Lumuaer. Gera (R.).

Zur ſelbſtändigen Führung des
J wird für ein Rittergut
per 1. Jan. 1902 eine tücht. Mamſell
gel. Off m. Zeugnißabſchr. u. Photogr.

K. 96 voſtlag. Erfurt eid.

Suche ſof. oder l. Dez. tüchtige
Wirthſchafterin,

die vollſtändig mit dem landw.
Haushalt eines größeren Ritter
gutes vertraut iſt. Dieſelbe muß
das Einſchlachten u. Conſervi endes Frerſches verſtehen und n

Federviehzucht erfahren ſein.
Milchwirthſchaft gehört nicht zu
ihren Obliegenheiten. Nur ge-
bildete Damen wollen Adreſſe mit
Gehaltsanſprüche u. B. e. 1988
an Rudolf Mosse Wode
ſenden. 6052

Suche zum 1. Jannar eine

Marnſell,
in der einfachen Küche, ſowie in
der Federviehzucht und Molkerei
erfahren, die ſich nicht ſcheut, ſelbſt
Hand mit anzufegen. Adreſſe mit
Gehaltsanſprüchen und Zeugniß-
abſchriften an

Otto Wieehmann,Drohndorf (Anhalt).

Schwimmlehrerin

geſucht.
Für die im Sahnpark gelegene
Frauenbade Anſtalt in Crimmit-
ſchau wird vom 15. Mai bis
15. September 1902, wenn möglich
auch auf ſängere Jabhre, eine
Schwimmlehrerin geſucht. Geh.
monatlich 75 AC, freie Wohnung,SchwimmſchülerHonorar. Reiſe

SpeſenVergütung. Bewerbungen
mit Photographie und Lebenslauf
ſind an den Vorſt. der Geſellſchaft
Theodor Kirehhübel in
Crimmitſchan zu richten.

Ein anſtänd. jung. Mädchen
vom Lande, welches die

Land wirthſchaft
erlernen will, wird baldigſt
1. Januar ohne v. enſeitige Vergütung geſucht. ert. möglichſt
mit Phoographie unter T. 6033
an die Exped. d. Ztg. erb.

Auf dem Rittergut Erxleben I
wird zum 1. 1902 ein
junges Mädchen zuär ernung der Virtyhaft

geſucht. A. Koli.

die ch Wbicken. 8

Stells suchen:
G Jnſpektoren, 6 x2 Hofmeiſter, 2 Aufſeher, 2
Kutſcher, 3 Diener, 2 Gärtner
und 1 verheir. Schweizer durch
Wilheſm Beau, Etellenvermittler,

Kleine Ulrichſtraße 6.

mritrergut Zösenen
a. d. Merſeburg Leipziger Chauſſee
hat vier ſchöne FamilienWobnungen
auf Jahres Konirakt ſof. oder am
1. Jan. an Familien zu vergeben,die mindeſtens zwei in Lnvmdestel

erfahrene Perſonen zu regelmäßige
Arbeit ſtellen können. [6059

Landwirthe

unter den billigſten und günſtigſten
Bedingungen durch

C. Goldschmidt,
Halle a. S., Poſtſtraße II.

850000 Mark
Bankgelder ſollen auf gute Acker
ſicherheit 10 15 Jahre feſt in

W zum hennsfu iehen wer
W. GoeckKe,

Halle a. S., Kelluerſtraße 10 e-

8000 Mk. zu leihen geſ. von
j. Kaufm., welchem Gelegenheit ge
boten wird, ſich eine geſich. Exiſtenz

zu gründen. Gefl. Angeb. ne
Z. 6060 a. d. Exped. d. Zta. erb.

24 000 M.
ſt als I. Hypothek ev. auch in

Poſten auf gute Landgrund-
ſtücke auszuleihen.

Offerten unter Z. 0012 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Fräulein, Mitte dreißiger, Land
wirthſchafterin, mit Vermögen,
wünſcht ſich zu [5977
S verhefrathen, DuWittwer nicht ausgeſchloſſen. O.
u. Z. 5977 in der Exped. d.
Ztg. niederzulegen.

Gärtner u. Jäger, 29 J. alt,
verheir., kinderlos, in allen Zweigen
der Gärtnerei, ſowie i in Forſt(ulturen
u. Wildpflege erfahren, Jan.
ev, auch früher Stell. W. Off. unt.
T. 6046 an die Exp. d. Ztg. erb.

Für einen jungen Mann,
welcher 2 Jabre die Landwirth

bei mir erlernt hat t in
jeder Beziehung z empfehlen iſt
ſ ich Januar reſp.
1. FebruarV erwalterſtelle.

DPergisdorf bei Eisleben.
Schrader, Freigutsbeſitzer.

-„-„„„;,J.,.J

Ich empfehle rer etßhget

au elueOberſchweiger,

jedem Viehſtand, zu jetzt u. Neujahr.
Nur tüchtige, mir detannie Leute.

Kälin, Oberſchweizer,
Obersdorf bei Trebnitz (Mark).

Empfehle: 3 Landwirthstöchter
u Güter als Scholarinunen zum
1. Januar oder ſpäter.
Fran Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80, II.
Kindergärtuerin I. Kl., 21 J.,J. in Stellung gew., ſucht zum

I. Januar Stellung in Halle oderÜmgegend. Prima Zeugn., beſt.
Empf. Offerten mit Gehaltsang.

unter T. 44 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Kräftige Müdhen W Le
Martha Brandt,ſuchen Stellung.

n Bureanu,Schmeerſtraße 4, II [6051

StockWohnung eher
4 St., 4 K., Küche und Zubehör,
ſofort oder 1. April zu vermiethen.
Preis 480 Mark. Rerghaus,
Steg 11/12.

1. Januar 5 Zimmer
nnd Zubehör, Mitte der Stadt, zu
vermiethen. Ausk. Gr. Steinstr. 7, II.

Familiennachrichten.

lodt: i8 z Hrn. z m
Anna Curti Hrn.
Belger i Jan iJda Glimcke mit m Polizei
leutnant Walther r
ſee Berlin). Frl. artha
Welzel mit Hrn. Refer. Konrad
Pätzold (Dresden).

Verehelicht: Hr. Landrath
Fritz Graf von PlatenHaller
mund mit Frl. Lilli Freiin von
Stenglin (Schwerin). Hr. Hans
v. Wartenberg mit Frl. Edelgard

v. Möuendorf e än,Geboren: ohn: HDr. Georg (dreslaut
Hrn. Alfred Richter (Deſſau)

n. a Grundig (Erfurt)rn. Karl Knabe i ruh.
ine Tochter: Hrn. Emil

Schoen (Erfurt). Hrn. Otto
Frhr. von der OſtenSacken
(Kaluberhof b. Treptow). Hrn.
Hauptmann z. D. Otto Thoma
(Birnbaum-- Großdorf). Hrn.
w. Feodor von Puttamer (Stettin). Hrn. Paul

Geſtorben: Hr. Vwol. Dr.

Guenter (Breslau). Hr. Juſtip
Ferdinand Schmidt (Berlin).
Bureau zit Brunoi S furt). Hr. Lehrer

ohann Karl Wagner(iederzimmern). Franz
Böhme (Capelle). Hr. Hilmar
Troitzſch (Torgau). Hr. Königl.
Oberſtaatsanwalt Geh. Ober
Whagtb Dr. jar. Carl Bartels
(Caſſel). Hr. Graf Plato von
Goertz Wrisberg Wrisberg
belz Hr. Kammerger.Ref,

D. u. Bankbeamter CariGuſſad Albert Seeliger (Steglitz

bei Berlin). Fr. Bertha Göttner
Weißenfels). Fr. Geh. Kommerz.
ath v. Meviſſen (Berlin). Fr.Kareline Lieſegang (Rädigedorp.

die m oder (Rordſen). uiſe Heinrichl alder

m
seine V. M. B. M

geziemend in

Der Theologische Verein zu Halle a. S.
I. A.: W. JaeK, etad, theol.

Verein erfüullt hiermit die traurige Pflieht,
A. H. A. H. und Freunde von dem amFreitag, den 8. Novewboer 1901 zu Bethel boi Bielefeld erfolgten

Ableben soines A. H. Predigtamtskandidaten

Dr. phil. Gustav Mielisch
enntniss zu getzen,

I 5 c e rer

I
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 15. Nov. (Wahl Steuer.) Auf dem

letzten Kreistage wurde die Neuwahl von vier Mitgliedern der Land
wirthſchaſtskammer vorgenommen es wurden gewählt die Herren
Major a. D. von Buſſe-Zſchortau, Oekonomierath Hertwig-
Gotha, Privatmann Schöley hier und Gutsbeſitzer Petzſche
Schladitz. Ferner wurde beſchloſſen, vom 1. April 1902 ab eine
KreisHundeſteuer in Höhe von 7 Mark jährlich einzuführen.

X Stumsdorf, 14. November. (Eiſenbahn-Kommando.)
Heute Vormittag 102 Uhr traf auf hieſigem Bahnhof ein Kommando
des Königlichen Eiſenbahn Regiments Nr. 2 aus Berlin Schöneberg
ein, beſtehend aus einem Hauptmann, einem Feldwebel, Sergeanten
und ſechs Mann, die 7 dem benachbarten Rittergute Oſtrau
des Herrn Rittmeiſters Baron von Veltheim begaben, um dort
angeblich Vorarbeiten zu einer Zweigbahnlinie nach der
Eiſenbahnſtrecke Stumsdorf-Groß-Weiſſandt vor-
zunehmen. Es dürſte ſich hierbei höchſt wahrſcheinlich um eine
ſchnellere und bequemere Abſuhr des Materials aus den Porphyrbrüchen
am nahen Oſtrauer „Steinhügel“ handeln.

W. Weißenfels 14. Nov. an Jm benachbarten
Droyßig ſtürzte ein Maurer, welcher beim Seminarbau beſchäftigt
war, von einem hohen Gerüſte herab und war ſofort todt. Jn
Webau gerieth ein Bahnarbeiter beim Rangiren zwiſchen Trittbrett
und Laderampe. Beide Beine wurden ihm zerquetſcht. Der Schwer
verletzte iſt nach der Halleſchen Klinik überführt worden.

o Freyburg, 14. Nov. (Städtiſches.) An Kommunalſteuern
wurden aufgebracht 59 904 Mk., Vergnügungsſteuer 734 Mk., Hunde-
ſteuer 610 Mk., an Provinz und Kreisabgaben 15 184 Mk. Zur
Schulkaſſe mit einer Geſammteinnahme von 23 144 Mk. ſteuerte der
Staat 4971 Mk.-bei, die Lehrerbeſoldungen betrugen 14 425 Mk. Die
Armenkaſſe balancirte in Einnahme und Ausgabe mit 2129 Mk.

Unterneſſa, 12. Nov. (Ueberfgll.) Das Dienſtmädchen
Selma H., das bei dem Gutsbeſitzer F. M. hier in Dienſten ſteht,
hatte geſtern ſeine Eltern in Wählitz beſucht, um ihnen etwas
Kirmeskuchen zu überbringen. Auf dem Rückwege wurde es zwiſchen
der Klettenmühle und rnsdorf am hellen Tage, mittag
gegen 3 Uhr, von einem jungen Menſchen plötzlich überfallen. Er
preßte ihm die Hände zuſammen, hielt ihm ein Meſſer entgegen und

„Geld her oder das Leben!“ Das geängſtete Mädchen ver
ficherte, keinen Pfennig bei ſich zu haben und rief um Hilfe Nachdem es eine tüchtige Eracht Prügel erhalten hatte, konnte es endlich
der Gewalt des Slroiches entkommen.

S Nordhauſen, 14. Nov. (Ueberfall.) Auf der Lhavſpe
e Roßla und Bennungen iſt am 11. November Abends 7 Uhr

er Wachtmeiſter Tag aus Roßla von Knechten, die mit ihren Geſchirren
die Chauſſee paſſirten, ohne die vorſchriftsmäßige Laterne angezündet
zu haben, überfallen und körperlich mißhandelt worden er hat u. A.
einen Schlag über den Kopf erhalten, ſo daß der Helm vom Kopfe
er und erſt ſpäter wiedergefunden worden iſt. Die Attentäter ſind
is jetzt noch nicht ermittelt worden.

Goslar a. H., 14. Nov. (Gewitter.) Heute früh um
37 Uhr wurde hier ein kurzes, kräftiges Gewitter bei Regen und
Sturm wahrgenommen.

VWeſterhüſen, 14. Nov. (Todesfall.) Der e
Kommerzienrath Guſtav Schmidt, langjähriger Vertreter der Roh
zuckerfabrikation in der Magdeburger Handelskammer, Verwaltungs
rath der „Wilhelma“ und der Magdeburger HagelverſicherungsGeſellſchaft, Vorſitzender des techniſchen Vereins ſur Zuckerfabrikanten, Kirchen

älteſter der Magdeburger Domgemeinde, Theilhaber der Firma Alb. und
Herm. Schmidt in Weſterhüſen und Sohlen, iſt geſtern in Magdeburg

im Alter von 58 Jahren geſtorben.
Enugeln, 14. Nov. (Erſt och en.) In der hieſigen r

alle
erſtach der 20 Jahre alte Maurer Hermann Heſſe aus H

in einem Streit den Arbeiter Wilhelm Gr aeſer aus Hakeborn
mit einem Tiſchmeſſer er ſaß gerade beim Eſſen, als der Streit be
gann, in deſſen Verlauf er zuerſt von Graeſer einen Schlag ins Ge
ſicht erhielt, den er ſofort mit dem verhängnißvollen Stich bean
wortete, der eine Schlagader am Halſe re Gegners traf
Je deſen Batdtgen Tod durch Verblutung herberführte. (Magd.

g. zLetzlingen, 14. Nov. (Jagdgäſte des KafLers) ſind
für die am Freitag und Sonnabend in der Letzlinger Haide ſtatt
findenden Hofjagden, abgeſehen von den königlichen Prinzen unddem ſpeziellen Gefolge des Kaiſers, folgende Seten: Fürſt Anton

Radziwill, Fürſt zu Hohenlohe-Oehringen, Herzog v. Ufjeſt, Fürſt
v. Donnersmarck-Neudeck, Staatsminiſter Graf zu Eulenburg, Staats
miniſter v. Podbielski, Graf v. Tiele-Winckler, Fürſt zu Stol-
berg Wernigerode, Oberpräſident Staatsminiſter Dr.
v. Boetticher, Botſchafter Graf v. Alvensleben-Erx-
leben, Schloßhauptmann Graf v. Alvensleben- Neu
gattersleben, Amtsrath v. Dietze-Barby, Hauptritter
ſchaftsdirektor v. Kröcher-Vinzelberg. Außerdem ſind noch
einige höhere Militärs und Verwaltungsbeamte aus der Gegend, in
der die Jagden ſtattfinden, geladen.

W. Weimar, 13. November. (Freie Aerztewahl der
Krankenkaſſen-Mitglieder.) Die Verhandlungen zwiſchen den
Delegirten des Aerztevereins und den Abgeordneten des hieſigen Kranken
kaſſenverbandes ſind jetzt ſo weit gefördert worden, daß man der dem
nächſtigen Generalverſammlung des Ortskrankenkaſſenverbandes den An
trag unterbreiten wird, daß vom 1. Januar 1902 ab in Weimar für
ſämmtliche Mitglieder der vier Ortskrankenkaſſen die freie Aerztewahl
zugeſtanden wird. Es kommen ſonach in Weimar 20 Aerzte und in
den umliegenden Ortſchaften 12 Aerzte in Betracht, ſodaß insgeſammt
32 Aerzte den Mitgliedern der hieſigen Ortskrankenkaſſen zur freien
Wahl zur Verfügung ſtehen.H. Jena, 14. Rev. (Bahnbau.) Der Gemeinderath nahm in

der geſtrigen Sitzung mit zweidrittel Majorität einen Antrag an, für
die Eiſenbahn EiſenbergBürgel-Porſtendorf-Jena eine Summe von
30 000 Mark zu bewilligen, wenn Preußen die beſtimmte Zuſicherung
iebt, täglich wenigſtens einige Züge in Jena ein und ausmünden zu
aſſen und in der ganzen Richtung durchzuführen.

Altenburg, 14. Nov. (Der Landtag) des Herzogthums
heute Morgen durch den Staatsminiſter von Helldorf er

öffnet.
Großröhrédorf, 13. Nov. (Ein ſchweres Unglüch) er

eignete ſich geſtern in unſerem Orte. Es explodirte ein Dampf
behälter, wobei der Maſchinenführer Philipp ſeinen ſofortigen Tod
fand. Schwer verletzt wurde auch der Betriebsleiter Maukſch, der
nach wenigen Stunden ebenfalls ſeinen Geiſt aufgab.

Leipzig, 13. Nov. Erhöhung einer Belohnung,)
Die Angehörigen des vermißten früheren Konkursverwalters der
Leipziger Bank, Juſtizraths Dr. Barth, haben die Belohnung für
die Auffindung des Letzteren von 500 Mk. auf 1000 Mk. erhöht.

Chemnitz, 14. Nov. (Regiments-Jubiläum.) Jn
ſeiner hieſigen Garniſon feiert am 7. Dezember das 5. ſächſiſche Jn
fanterie- Regiment Nr. 104 Prinz Friedrich Auguſt das Jubiläum
ſeines 206 jährigen Beſtehens. Es wurde 1867 aus dem
5. und 6. Bataillon der MaxBrigade formirt, die aus dem 1701 von
Auguſt dem Starken gebildeten Infanterie-Regiment Graf v. Beich
ringen hervorging. Das Regiment bezw. ſeine Stammtruppe kämpfte
in allen Kriegen, die Sachſen e mit großer Auszeichnung, be
ſonders im deutſch franzöſiſchen Kriege 1870/71.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zum Rektor der Univerſität Kiel wurde an Stelle von Pro

feſſor Pappenheim der Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät, Dr. Ge
rin g (früher a. o. Profeſſor der Germaniſtik in Halle a. S.), gewählt

Profeſſor Dr. Guſtav Vogt, ſeit 30 Jahren Staatsrechts

m

lehrer der Züricher Univerſität, Sohn des ehemaligen Profeſſors
Vogt-Gießen, iſt geſtorben.

Der Verlagsbuchhändler Karl Winter in Heidelberg,
ein Mann von ernſter, konſervativer Geſinnung, iſt im Alter von 66
Jahren geſtorben.S e net vom Forum Romanum. Wie man aus Rom
ſchreibt, iſt das neben dem Titus-Bogen gelegene und auf den
Trümmern des Venus und RomaTempels erboute Kloſter von
Santa Francesca Romana freigelegt worden und erweiſt
ſich mit ſeinen Pilaſtern und ſeiner doppelten Arkadenordnung als
ein überaus eleganter Quattro-Cento-Bau. Nach Entfernung
des Parterrepflaſters ſtieß man auf den antiken Tempelfußboden aus
Porphyr, t r und afrikaniſchen Marmor. Auch die Funda
mente der Cella und des Portikus des RomaTempels wurden auf
gefunden. Beim Saturn Tempel fanden weiterhin Forſchungenſtatt, wobei feſtgeſtellt würde, daß die noch erhaltenen Uederreſte zu

dem von L. Planenz durchgeführten Neubau des Heiligthums aus
der auguſteiſchen Periode gehören.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Carlshorſt. Donnerstag, den 14.,

November. I. Preis vom. Fürſtenhaus 1200 Mk., 300
Mk., 200 Mk. HürdenRennen. 3200 w. 1. Hrn. H.
Suermondts Nana (Printen), 2. Hrn. M. Walthers Cie (Gelbrich),
3. Gr. A. Potockis Prattle (Lange). Tot.: 19: 10. Platz (Chie):
36: 20. Auf Nana keine Platzwette. II. Tribünen-Jagd-
Rennen Preis 1200 Mk., 300 Mk., 200 Mk. Herren-Reiten.
Diſtanz ca. 4000 m. 1. Hrn. F. Engelhards Aquavit (Lt.
v, Auer), 2. Hrn. M. Kühnes Burgmännin (Schmidt-Benecke),
3. Hr. H. Lückes Narciß (Lt. v. Zingler). Tot.: 37: 10. Platz
81, 81:20. III. November Handiceap Jagd-Rennen. Preis 1200 Mk., 300 Mk., 200 Mk. Der Sieger
iſt für 3000 Mark käuflich. Diſtanz ca. 4000 m.
1. Hrn. M. Edingers Old. Chap II. (Märtens), 2. Hrn. F. Grunows
Offerton (Seibert), 3. Oberſtlt. v. Kramſtas Allglow (Baſtian). Tot.
98: 10. Platz 40, 33, 51: 20. IV. Ulan-Hürden-Rennen.
Preis 1200 Mk., 300 Mk., 200 Mk. Zu ca. 3200 m. 1. Hrn.
K. v. Tepper-Laskis Goldküſte (Pickh), 2. Gr. C. E. Reventlows Spaermer
(Baſtian), 3. Hrn. H. Amſincks Waberude Lohe (Atzenroth). Totaliſator:
31 10, Platz 33, 35, 37 20. V. ungfern-Flach-
Rennen. Staatspreis 1500 Mk. Für Zwei- und Dreijährige. Diſtanz
ca. 1400 m. 1. Hrn. A. v. Schmieders Briſeis, 2, Frau A. Manskes
Thüringer, 3. Hrn. A. Kaſtens Waldgott. Tot.: 20: 10. Platz 28,
58, 96: 20.

N. Quesnitz (Kr. Weißenfels), 13. Nov. Jnfolge des geringen
Beſtandes an Haſen und Rebhühnern wurde im Revier des Guts
beſitzers Meiniger nur eine Klepperjagd abgehalten. 9 Schützen er
legten 12 Haſen. Unter gleicher s fand in Ober-kak a die Treibjagd ſtatt. Hier ſchoſſen 9 Schützen 20 Hafen

N. Droitzen (Kr. Weißenfels), 14. Nov. Bei der in hieſiger
und Görſchener Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 163 Haſen
zur Strecke gebracht.

N. Seiſelitz, 14. Nov. Bei unſerer Jagdverpachtung wurde
trotz der geringen Ergebniſſe der frühere Preis von 125 Mk. wieder
erzielt. Jagdpächter ſind N. Eiſenſchmidt und Genoſſen.

Gerichtszeitung.
W. Erfurt, 14. Nov. (Das hieſige hverurtheilte heute den Regimentsſchreiber Unteroffizier Franke zu drei

Monaten Gefängniß, Ausſtoßung aus dem Heere und Verſetzung in die
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. Er war für ſchuldig erachtet
worden, eine große Anzahl von Briefen, welche durch die Poſt an die
Mannſchaften eingegangen ſind unterſchlagen zu haben. In ſeinem
Beſitze wurden 127 geöffnete Briefe gefunden.

W. Rudolſtadt, 14. Nov. (Wider das keimende Leben.)
Unter dem Vorſitz des Oberlandgerichtsraths Seyfarth nahm heute der
Prozeß gegen die verehelichte Hähnlein in Weimar und 21 Genoſſinnen
wegen Verbrechens gegen das keimende Leben ſeinen Anfang. Jn den
Prozeß ſind 21 weibliche Perſonen verwickelt. Zur Aburtheilung der
Strafſache ſind drei Tage vorgeſehen. Die Oeffentlichkeit wurde bis zur
Verkündung des Urtheils ausgeſchloſſen.

Kirchliche Anzeigen.
Am 24. Sonntag nach Trinitatis, den 17. November 1901, predigen

n u. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach
der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11x
Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſenſtraße Hilfspred.
Riedel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Ober
pfarrer Profeſſor Schmidt. Abends 6 Uhr: Diak. Gruüneiſen.
Jugend Verein der Mariengemeinde: Sonntag Abend von
9 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend von 8 bis
10 Uhr im W des Diakonus Grüneiſen.St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der
Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Diak. Heintke. Vorm. 11x Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im
Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter.
Abends 6 Ühr: Guſtav AdolfStunde; Oberpf. Wächtler. Lehrlings
Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 74 Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Evangeliſcher Jünglings- undugend Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abend

9x Uhr ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr Char-
J 1i5, Oberdiak. Richter. Evangeliſcher JungfrauenVerein

zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer
erſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag Abend

7x Uhr und Donnerstag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: PaſtorSchreiner. Nachm. 2. Uhr Kindergottesdienſt; Sup. Saran. Abends
6 Uhr: Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 88 Uhr Paſtor
Schreiner. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Fasmer,
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche:
Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8x Uhr: Paſtor
Oberhof. Domkirche Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel.,
Nachm. 1/, Uhr Kindergottesdienſt Dompr. Beelitz. Abends
6 Uhr Dompr. Lie. Lang. Dienstag, den 19. Novbr., Abends
8 Uhr Vorbereitung Derſelbe. JungfrauenVerein der Marien und
ältere Abtheilung der Domgemeinde: Sonntag von 7—-9x Uhr
Domſtraße 5 (Alte wer Jugendverein der Domgemeinde:

ittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

Knaben Derſelbe. Zu St. Stephanus: Vorm. x10 Uhr:
(Siehe Paulusgemeinde). Vorm. 11X Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Meinhof. Nach dem Gottesdienſt Verſammlung der konfir
mirten Töchter in der Taufkapelle Hilfsprediger Buſch. Neumarkt-Gemeinde (St. Laurentius und St. Slcyhanng: gend
vereine: a) Lehrlings- Abtheilung Sonntag 8--10 Uhr, Mittwoch
8x 10 Uhr, Henriettenſtr. 18; n v Sonntag
und Mittwoch 8-10 Uhr, tet Mädchen Vereine

n 2Jüngere lung Sonntag vo Uhr Henriettenſtr. 34.u aulnsge meinde (in der Stchbameheg er x10 Uhr
Gottesdienſt mit Beichte und Adeedmahl; Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Dienstag, den 19. Novemder,
Abends 9 Uhr: Gemeinſchafteſtunde Herdergt. do. Derſelbe

Donnerstag, den 21. November Abends 8 Uhr Bibelſtundg,
Herderſtr. de Hilfspr. von Broecker. Jungfrauen Verein Sonntag
von 7—-10 Uhr Herderſtr. 5e. Jugend- Verein der Paulusgemeinde
(für junge Leute von 14- 18 Jahren) Sonntag A 8—10 UhrSop 5 24 I. Junge Leute willkommen. Sonntag den
17. Novbr., Vorm. 11--12 Uhr Unterredung mit den von ihm
konfirmirten den Leuten der letzten Jahre über große Lebens
fragen im Gemeindeſaal Herderſtr. 5c. gar von Broecker.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
St. Georgen: Vorm. 19 Uhr: Hilfspred. Keller. Vorm. u
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Digk. Witte
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller. Nachm. 5
Uhr Diak. Witte. Jungfrauenverein es Nachm. von 4 bis
7 Uhr in der Kinderbewahranſtalt, Langeſtr. 7. Jm Paul
Niebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. St. Franziskus
und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: FrühMeſſe. Vorm. 8
Uhr Militärgottesdienſt. Vorm. 9x Uhr Hochamt und Predigt.
Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und An

Abends 7 Uhr Predigt und Andacht für die armen
eelen,

Evangel.luth. Gemeinde rn Evang. Ver
einshaus I. Tr., Eingang Nikolaiſtr.) Vorm. 10 Uhr Predigt
W endmahlsſeler Paſtor Plenz. Nachm. 3 Uhr Chriſtenlehre

erſelbe.
Wethodiſten-Semeinde (Harz 11) Vorm. 10 Uhr Gottes

dienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr Gottes
Pen Dienstag Abend 8x Uhr Bibel- und Gebetſtunde Pred.

rante. uZu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:
Sup. Bethge. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Mel
Abends 6 Uhr: Hilfspred. Maladinsky. Amtswoche vom 17. bis
19. Novbr. Sup. Bethge, vom 20. bis 23. Novbr. Paſtor Meltzer.
Abends x8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jung

frauenvereins Peſtalozziſtr. 4. Abends 8 Uhr Verſammlung des
Evang. Männer und Jünglingsvereins Peſtalozziſtrabe 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr
l. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
zachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten Gemeinde W l J Trifttraße 21. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. Nachm.2 Uhr: Predigt e Vorm. i Uhr: Kindergottesdienſt,
Sonntag Abend 8uhr: erſammlung; Einleitung der Evangeliſations
woche im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle-Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr Paſtor
Kunitz. Nachm. x2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amts
woche vom 17. bis 19. Novbr. Derſelbe vom 20. bis 23. Novbr
Hilfspred. Maladinsky.

Trotha Sonntag den 17. Nov., Vorm. 10 Uhr Diak-
Dr. Jenrich. Nachm. 1& Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe Amts
woche Derſelbe

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Graf von Schaumburg nebſt Gemahlin
aus Lehrbach. Graf von Witzleben aus Altdöbern. Graf Zech aus
Goſeck. Reg.-Rath Kemmann, Baurath Griebel, Bauinſpektor
Bandekow, Generalkonſul Keibel, Dr. med. Bielſchowsky, Dr. med.
Peiſer, Direktor Dräger, Direktor Feldmann, ſämmtlich aus Berlin
Erſter Bürgermeiſter Trenkmann aus Mühlhauſen i. Th. Kammer
ſänger Roſenberg aus Karlsruhe. Dr. med. Wagner aus 22
Direktor Monier aus Düſſeldorf. Dir. Woigeck aus Frankfurt a.
Schriftſteller Dr. Müller aus Mainz. Frau Herber aus
Alexandrowo. Fabrikbeſitzer Claes aus Mühlhauſen i. Th. Kaufleute
Suſſer, Lehmann, beide aus Frankfurt. l tuttgart.
Turner, Bertin, beide aus Magdeburg. Krauſe, Lazarus, Katz nebſt
Frau, Berkau, ſämmtlich aus Berlin. Granat nebſt Frau aus
Moskau. Graf aus Dresden. Aufricht aus Beuthen i. S. Samel
aus Brünn. Kühne a us Budapeſt. Staudtmeiſter aus Wettin
Köhn aus Nürnberg. Woermann aus Kalfkf. a. Rh. Hinrichs aus
Anckerbrücke. Schnell aus Franlfurt a. M. Kahn aus Sangerhauſen,

Hotel zur Stadt Hamburg. Wirkl. Geheimer Rath Excellenz
v. Pommer Eſche, Regierungsbaumeiſter Gerard, Major a. D. Baron
v. Plotho, ſämmtlich aus Berlin. Oberlandesgerichtsrath Lüttich nebſt
Gemahlin aus Hamm. Profeſſor Hans Lorenz aus Göttingen. Hauptmann Moeller und Sohn aus Herden a. Aller. VBrauereibeſtger Carl

Brocking aus Schwelen. Generaldirektor W. Springorum aus Elber
feld. Geh. Sanitätsrath Dr. Jdeler aus Wiesbaden. Frau Geh
Rath Fritſch aus Bonn. Grubeninſpektor Bernh. Prinz nebſt Frau aus
Alversdorf. Direktor Fritz Hacker aus Mittweida. Konzertſängerin
Auguſte v. Borcke, Pianiſtin Helene Blaſſig, beide aus Leipzig. Land
wirth Richard Ernſt aus Gerbſtädt. Landwirth Curt Müller aus
Marienkirchen. Rittergutsbeſitzer Wahnſchaffe aus Lösnitz. Amtsrichter
Ran Heintze aus Lützen. Leutnant E. Walter aus Jüterbog. Reg.

ath F. Auffahrt, Rechtsanwalt Dr. Walter Schulze nebſt Frau,
ſämmtlich aus Magdeburg. Landwirth Bollmann aus Haſſerode.
Kaufleute Alex Hentze, Moritz Jacoby, Arnold Albersky, Bernh. Mark
wald, Otto Loewe, E. W Herm. Wilhelm, Rob. Eiſenberg,
Alex Trapowsky, Johs. Loik, Carl Splettſtößer, Ewald Bötticher,
Egmond Sandſtein, Rob. er Hugo Eisner, Georg David,
Louis Domnaver, Sigmund Zöllner, Otto Wendt, Georg Tarnowsky,
Leonart Zimmt, Otto Neumeiſter, Siegfried Köthner, Carl Lohoff,
Paul Viertel, Sally Wolfenſtein, Arthur Becker, Oskar Waſſermann
ſämmtlich aus Berlin. Heinrich Stang aus Dresden. S. Reiling aus
München. Richard Klingelhöfer, W. Lure, beide aus Lüdenſcheid
Paul Meißner, Paul Diek, beide aus Chemnitz. Schnürmann auf
er i, E. Heinr. Cokie aus Wien. Herm. Nocht aus Ziller
thal. Hugo Schütte aus Greiz. Erwin Stiebel aus Krefeld. Cur
Bretſch aus mr Carl Hierſemann aus Hannover. Carl Scheufele
Edgar Dummla, beide aus Pforzheim. Hans Griewang aus Biele
eld. Louis Perrien aus Rixheim. Oskar Pilius aus Sorau. Alber!
irk aus Kaſſel. Wilhelm Seibert aus Wetzlar. Bruno Protze aus

Leipzig. Edm. Brill, M. Frank, beide aus Hamburg. Oskar Dreſcher
aus Weimar. Paul Reinbach, Adolf Schmidt, beide aus Magdeburg.
Lud. Weinſchenk, Joſeph Konig, beide aus Frankfurt a. M. Friß
Chelius aus Darmſtadt. Nathan Kauffmann, Bernh. Schragenheim,
beide aus Stettin,

an m

wer e der Damen denkt gar nicht daran,
in grossor 61 daß nichts raſcher entflieht als

Schönheit, wenn ſie nicht ſorgfältig
gepflegt wird ſie halten die Pflege der Haut für eiwas Nebenſäch
liches und verwenden oft die ſchlechteſten und billigſten Seifen!
Seifen, die geradezu Schönheit und zarten Teint zerſtören. Laßt
euch rathen! Verwendet Doering's Eulen-Seiſſe. Seit einer
Reihe von 10 Jahren hat ſie ſich bewährt und iſt jeder Zeit aus
dem Kampfe der Konkurrenz als Siegerin hervorgegangen. Bedarf
es noch eines anderen Beweiſes für ihre Güte Doering's Rulen-
Seiſe, die neuerdings auch im Parfüm außerordentliche Ver
beſſerungen erfahren hat, erhält nicht allein die Schönheit der Hau

Z des e h Wn c W S pf eeife zur naturgemäßen ege der Hau rDoering's Eulen-Seiſe überall erhältlich. e

öpfner e Pieperhot,
nur Poststrasso IO.

j Srealhnachtsaufträge rechtzeitig erbeten.



Imiliche Zekannkmachinigrn,
BekanntmachTagesOrdnung für die Sißung der Stadkverordneten-Verſaumlung

Montag, den 18. November er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Bau einer Bedürfnißanſtalt auf dem Sandanger. 2. Bau
einer Bedürfnißanſtalt an der h 3. Petition wegen
Ankauf des Grundſtücks Mansfelderſtraße Nr. 66. 4. Mittelbewilligung
z Ausbeſſerung des Mauerwerks an der Weſtſeite der Moritzdurg.

Herſtellung eines Thonrohrkanals in der Friedenſtraße. 6. Antrag,
detr. die Beleuchtung des Stadttheaters. 7. Entlaſtung der Rechnung
der Gottesackerkaſſe für 1899 und W 8. Annahme
des IV. Nachtrags zum Normaletat der höheren Schulen. 9. Um
wandlung zweier Hilfslebrerſtellen am Gymnaftum in Oberlehrer

llen. 10. Bauliche Veränderungen in einem Raume des Grund-
s Merſebdurgerſtraße Nr. 153, welcher von der Fluchtlinie der

Canſteinſtraße angeſchnitten wird. 11. Nachbewilligung von Mitteln
u Nahrungsmittel-Unterſuchungen. 12. Finalabſchluß der Kaſſe des
tadttheaters für 1900 und Nachbewilligung. 13. Ankauf eines

auf dem Schlachthofe ſtehenden Schuppens. 14. Anträge betr. den
LandwehrdarlehnsUnterſtützungsfonds und Entlaſtung der Rechnung
deſſelben für 1900. 15. Finalabſchluß der Hoſpitalkaſſe für 1900 und
Nachbewilligung. 16. Mittelbewilligung zur Ausführung von Noth-
ſtandz arbeiten. 17. Mittelbewilligung zur Reparatur der mechaniſchen
Leiter der Berufsfeuerwehr. 18. Fluchtlinienfeſtfetzung für die Ziethen-

aße, zwiſchen Seydlitzſtraße und Eiſenbahn. 19. Nachbewilligung
i Titel VI, B, II, I. Schreibmaterialien und Butreaubedürfniffe

für 1901. 20. Abänderung des Statuts der Handwerkerſchule und
Wahl eines weiteren Mitgliedes für das Kuratorium. 21. Aufhebung
der juriſtiſchen Perſon des alten Siechenhauſes und Anerkennung der
Berflichtung zur Unterhaltung pp. des neuen Siechenhauſes.

Geſchloſſene Sitzung.
22. Anſtellung eines e 2 Leſung. 23. An

fellung zweier PolizeiSergeanten, 1. Leſung. 24. Anſtellung eines
BureauAſſiſtenten. 25. Mittheilung des Standes der Verhandlungen
in einer Enteignungsſache. 26. Landerwerb vom Grundftück Gr. Stein
ſtraße Nr. 83. 27. Wahl von Armenpflegern für den 2., 3. und 6.
Armendezirk, ſowie eines ſtellvertretenden Vorſitzenden für den 26.
Armen bezirk. 28. Annahme eines Legates.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Die Austriebe der auf dem Saaleanger in Halle Cröllwitz ſtehen
den Pappeln ſollen zum Selbſtabſchlagen öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. Es iſt hierzu ein zweiter Termin auf

Montag, den 18. November d. J., Vormittags 11 Uhr
im Bureau für Grundeigenthum Rathhausſtraße 1, Zimmer 73
anberaumt, zu welchem wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß die im Termin bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 6. November 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.[J—„J

Jm kommenden Winter kann Schnee und Eis koſtenlos ab
geladen werden auf

1. dem ſüdlich der Nietlebener Chauſſee belegenen ſtädtiſchen Platz,

2. dem r der Röpziger
ſtädtiſchen Platz,

und Wörnmlitzerſtraße belegenen

3. dem ſtädtiſchen Gelände neben der Wörth u. der Dölauerſtraße,
4. dem ſüdlich des Angerweges zwiſchen der Reilſtraße und dem

Eiſenbahndamm belegenen Acker.
5. dem ſogenannten Saalanger Verlängerung der Cöthenerſtraße)

in Höhe der alten Kiesgrube,
Den Anweiſungen der auf dieſen Plätzen von der Unterzeichneten

dem Magiſtrat aufgeſtellten Aufſeher iſt unbedingt
enten.
Jedes Abladen von Schutt

olge zu

(allein oder mit Schnee vermiſcht)
an den vorgenannten Stellen iſt verboten und zieht die Beſtrafung
gach ſich.

Sulle a. S., den 13. Novembor 1901. Die Dolizei Verwoaltung,

Amtliche
Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueder das Vermögen des Schuh

machermeiſters Wilhelm Meiſßſt
ner zu Löbejün iſt heute Nach
mittag 71 Uhr von dem König-
Pchen Amtsgericht in Löbejün das
Konkursverfahren eröffnet.

Berwalter: Kaufmann Ernſt
Paarſch in Löbejün

Erſte Gläudigerverſammlung:
9. Dezember 1901,

Vormittags 9 Uhr-
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht dis

13. Jannar 1902.
S zur Anmeldung der Kon

orderungen bis
13. Januar 1902.

Prüfungstermin am 23. Jan.
1982, Vormittags 9 Uhr.
Löbejün, den 13. Nov. 1901.

gez. Nordt, Sekretär
Berichtsſchreiber des Königlichen

Amisgerichts.

PferdeAuktion.
Am Freitag, den 22. November,

von Mittags 1 Uhr ab
lollen auf dem Königl. Geſtüthofe zu

Graditz b. Torgan
ca. 20 Vollblutpferde,

zrößtentheils noch zu Rennzwecken
geeignet, meiſtbietend verkauft
werden.

Die Vollblutſtuten reſp. Stut
züllen dürfen nur an Jnländer
(Deutſche) verkauft werden, welche

verpflichten, dieſelben ohne
zielle Genehmigung des Ober

ſandſtallmeiſters nach außerhalb
Deutſchlands nicht zu verkaufen,
vertauſchen oder zu vermiethen.

Das Nähere über Abſtammung
m. ſ. w. derſelben wird aus den
zom 10. November er. ab im
Xöniglichen Miniſterium für Land
wirthſchaft, Domänen und Forſten

rlin, im Union-Klub zuBerlin und hier in Graditz in der

Geſtütexpedition zurEmpfangnahme
bereitliegenden Liſten zu erſehen
ein. Liſten mit Fehlerangabe der
Pferde werden nur am Auktions-
tage in Graditz ausgegeben.

Am Auktionstage werden bei
Ankunft des Zuges von Leipzig
teſp. Halle Vormittags 9 Uhr

Min. und von Cottbus reſp.
in Vorm. 11 Uhr 36 Min.

am Bahnhof Zſchackan Wagen
zur Abholung bereit ſtehen.

Königl. GSeſtütDKektion.

Gut m. 180 Mrg. Land,
für Zucker- und Samenrübenbau
geeignet, mit Plantagen und Wein-
berg, nahe einer größeren Stadt,
im Mansfelder Seekreis, in ſehr
geſunder und ſchöner Lage, mit
Waſſerleitung im Ort, ſowie in
Wirthſchafts- und Wohngebäuden,
ſofort zu verkaufen. Reflektant.
belieben ihre Adreſſe unt. U. a. 1896
an Rudolf Mosse, Halles S. einzuſ.

ViliengrundstüeK,hochherrſchaftlich, mit großem
Garten, in bevorzugter geſunder
Lage, 18 Zimmer, für 1 oder 2
Familien paſſend, billig zu ver
kaufen. Näheres durch
Rudolr Mosse, Brüderſtr.

*Wirthſchaft
wird von ſtrebſamen jungen Leuten
per ſofort oder ſpäter zu pachten

eſucht. Agenten verbeten. Gefl.S erbeten unter J. S. 100
poſtlagernd Bochum. [6002

Eine kleinere Frischbier-
Rrauerei, verbunden mit Aus
ſchank oder Bierniederlage, wird
zum 1. Januar 1902 oder ſpäter
zu pachten geſucht. Gefl. Off.
bitte an L. Bülow, Halber
ſtadt einzuſenden.

Gutverzinsl. Wohnhaus
bei angemeſſener Anzahlung zu
verkaufen. Uebernahme zum
1. April 1902. Geſchäftsftelle
des Haus und Grundbeſitzer
Vereins, Barfüßerſtraße 9.

ferd Verkauf.
6 r mecklenb. br. Wallach,

feſt im Zuge, ſtadtfr., kerngeſund,
täglich in Halle oder hier zu ſehen,

verkauft [6005E. Sechöllner, Holleben.
9 jähriger

Fuchswallach

als Reit- und Wagenpferd
billig zu verkaufen.

eutnant Witthauer,
Ludwig Wuchererſtr. 54.
Ein Paar 4jährige
Zugochſen,

eg. Ctr. ſchwer, verkauft
G. KſemeSqaelsdoxf d. Aohent.

Wv Be
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An- und Verkauf von Werthpapieren-
Annahme von Spareinlagen-
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Goldschmid
4 g S e 2en Bao r 57u v h e S

-à-vis dem Kaiserdenkrmal.

Bankgeschäft u. Hypothekenvermittefung.
Finlögung von Conpons,
Weehsel- und ContocorrentiverKelre.

Aermittelung von Ipokſieſcen.
Aeusserst auverlässige und gewissenhafte AusKunftertheilung bets allen Capitalanlagen.,

e e en

e
T

Köſtritzer

wird, iſt zu haben

Haupt-Contor,
Lager n. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß

Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238.

in Mockrehna bei Ernst Lorenz, Bahnhofswirth, in Mücheln

H. Lauterbach, in Schafſtädt dei C. Pilz, in

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtraktes

und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen

in Halle a. S. be den General- Vertreter W. Lehmer,

im Hauſe meines früheren Geſchäftes
Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

Zweig Niederlagen in Halle a. S. bei 1ul. Koeh, Sternſtraße 1,
Wiih. Köppner, Alter Markt 8, C. Heinemann, Goetheſtraße 3, Aug. Seheudler, Brüderſtraße 6;

Carsdorf bei C. Vogel, Gaſthof zur Unſtrutbahn, in Rüdigershagen bei H. fernkorn und
Gräfenhainichen bei O. Walther,

Schmiedeberg bei Paul Posselt, Brauereibeſitzer, E. Steinert, Hotel Kronprinz.

Die Seiſfenaſbrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern-u, Schmierseifen.
Zur Erlangungu. Conservirung

einer arten Hant., sow. zum
Wasehen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ieh meine
parfümirte Kali-Fett-
soiſe bestens empfohlen.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hantunreiuigkeit, cropheln,
Flechten, Mitefſer, Blüthchen,
Sonmimerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.

nur allein bei [6019
Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Obſt und Kartoffeln
verkaufe vom Kahn an Weineck's

Briicke. Kühne,

II. Contor
Herm. Niesner, Mittelſtraße 13,

bei F. E. Martinis Wittwe, in

in Bad

Wohlfahrts-Ggeldiotterte
Ziehung ſchon 29. November.

m Hauptgewinn 100 000 MarK. enLooſe à 3,30 (Porto und Liſte 30 Pfg. extrao. Kieinschmidt, Lollerlegeſhift,
Malle a. S., Moritzzwinger 14.

Techn. u. Patenthureau
von Civilingenieur A. Baumbach, Röserstr. 4,
Patentbesorgung und Verwerthung, teehnische Ar-
beiten, Gutachten, Taxen, Expertison, Entwürfe,
Berechnungen, Bauleſitungen, Kraftermittelungen.

Beſte Pflanzzeit
iſt der Herbſt!

Halle a. S- Merseburger Chaussee.
XB. Katalog mit Abbildungen zu Dienſten

v a
Geſchäfts und herrſchaftliches Wohnhaus,

inmitten der Stadt, einer der beſten Geſchäftsſtr., über 65 Mietbszins
jährlich, preisw. zu verkaufen. Näh. d. Rud. Mosse, Brüderſtr.

Thüring. Weiss albeſter Bau und Düngekakk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sechrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe franko KehlStraßiburg zub
A. 2955 an Haasenstein Vogler A.-G., Straßburg i. E.

1 friſchmilchende u. mehrere Hülſen und Slenpe
hochtrageude ſchwere

offe
Stärkefabrik, Langeſtraße 12.wilſtermarſchtühe

Ale Sorten Felleverkauft
E. Schöllner, Holleben.

kaufen zu höchſten Preiſen

Gebrüder Danglowitu,
Fiſcherplan 2.

ApotheKer Benemann's
DiamantkKüitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Möeer-
zchaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

i i bin Hentzeriſche Rübenſchnitzel Aiſt t ub leu Schmeerstr. 24.
Zacrfabrie Wallwitz m. b Ueberzeugung macht wahr

Wallwitz bei Halle a. S. u äh h r

ICatzenfelle ch en enLederhandlung ſo Sch

Sehr gut erhaltener halbver
deckter

Kutſchwagen
mit Patentachſen, ein und zwei
ſpännig zu fahren, preisw. zu verk.

Magdeburgerſtr. 52.

Carl FriedriehDre Mörſerktr

Paul Huber, Opsthaumschule,

Größere Poſten Stroh.
gepreßt auf Ballen oder mit Strohſeilen gebunden auf Bund, zu

n blegtamm Adresse Kronengtelle Saſebrunn

Friedri
FPluss- u. Seefisch- Handlung

Fiseherplan 3 Fernsprecher No. 205
empfiehlt zu niedrigſten Preiſen in nur beſter Waare

Lebende Spiegel- und Schuppenkarpfen,

Aale, Schleien, Welſe und Heqhte.

Als Spezialität: Leh. Hummern und Forellen.

Täglich extrafriſch eintreffend:
Lachs, Steinhutt, Seezungen, Zander,

Schellſſch, Cablian, Schollen u. Rothzungen.

Echte italienische Goldſische,
a z

T -2
7 255 c

2 5 J
u

d

WWohlechnechend- Bl in Gebreur,

J

zu Obersalzbrunn i. Sehl.
wird Arztlehbers eilte empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Grfes- end
Steinbesehvwerden, Diabetes (Tuekerkrankbeit), die versehiedenen Vormen der
EGlieht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner gegen Katarrdalisehe

Affeotionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenqu elle ist dareh alle Mineralwasserhandiungen und Apotheken mm

beziehen. Brogehüren mit Gebrauehbsanweisung auf Wunseh gratis und franco.

8

Helmbold Co. Hauptuiederlage der Kronen-Quelle.
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